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Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 83. Dezember.

Auf der Tagesordnung der Montagsſitzung des Reichstages
n Anfragen und Anträge der verſchiedenen Parteien, die ſich

der Notlage der Landwirtſchaft beſchäftigen. Nicht
r als 137 Anträge lagen vor, darunter allein 40 von der

lich Nationalen Bauernpartei.

Dr. Hermes (Ztr.) erklärte, der nach dem Notprogramm
es beſchrittene Weg, beſonders zur Abſatzförderung, dürfe nicht
r verlaſſen werden. Der Enquete- Ausſchuß habe feſtgeſtellt.
de Betriebe zum größten Teil als Verluſtbetriebe zu be

achſen, n ſeien. In der Landwirtſchaft herrſche eine ver zweifelte
in Erfurnmung, die Gefahr beſtehe, daß der Landwirt ſeine Produk-

ne und Meendigkeit verliere. Der deutſche Markt ſei gegen die Lebens-
Anhalt ſta i fuhr nicht genügend geſchützt. Die Einfuhr von
S en Fleiſchwaren habe ſich vervierfacht, von Milch verzehnfacht
R Tr utter verdoppelt, von Käſe verdreifacht, von Gemüſe und Obſt

Thari e elt. Die Regierung müſſe der Landwirtſchaft durch aus
r Mitteln Zollſchutz helfen.
n, Thüring aichmann (Dnat.) betonte, die Urſachen für die bedrohliche
n er Landwirtſchaft lägen in der bisherigen Handelspolitik.
Stkaltut i Bedürfniſſen der Landwirtſchaft nicht genügend angepaßt

in den hohen öffentlichen Laſten, in den außerordent
wachſenen ſozialen Abgaben und in den Milliar-
eparationstributen. Jtalien verſuche in vorbild-

Veiſe, die Landwirtſchaft zum

erſten Stand im Staate

1 und das Land in der Ernährung unabhängig zu
vom Auslande. Leider merke man in Deutſchland nicht das
je von der Abſicht, den Bauern zu helfen. Neue Sorgen

der Landwirtſchaft der bevorſtehende Handelsvertrag mit
Auf dem Rücken der deutſchen Landwirtſchaft ſei kein Platz
ſir Ausgleichsverhandlungen mit Polen. Die Not der Land

bedeutet den Ruin der ganzen inneren Wirtſchaft und
öglichkeit, die Bevölkerung aus eigenem Boden zu ernähren.

ſederherſtellung ihrer Rentabilität ſei alſo eine Sache des
Volkes.

mkens (D. V.) wies darauf hin, daß ſich die Rückwirkungen
der Landwirtſchaft in allen anderen Wirtſchaftsgebieten
n machten. Bei den Ab wehrmaßnahmen müſſe es ſich zu
rum handeln, den Preis der landwirtſchaftlichen Erzeug
heben. Die Schweinepreiſe hätten ſich zwar etwas ge-

jetzt drohe aber das Schreckgeſpenſt des Handelsver
Polen. Der Redner ſtellte feſt, daß der Viehbeſtand heute

wie vor dem Kriege ſei, daß Deutſchland jetzt aber trotz
bis fünfmal ſoviel einführe. Mit dem zollfreien Gefrier

ne der deutſche Landwirt unter keinen Umſtänden kon-
„Wir werden uns daher,“ ſo betonte der Redner, „für

n gegen die Ueberſchwemmung des deutſchen Fleiſch
einſetzen. Wenn nicht bald etwas Wirkſames für die Land

geſchieht, dann werden weite Teile bald exiſtenzunfähig
muß für alle Wirtſchaftskreiſe von verhängnisvoller Wir-

Reichsernährungsminiſter Dietrich

Beantwortung der Anfragen zunächſt feſt, daß trotz dem
mm die Lage der Landwirtſchaft ſchlecht ſei, wobei er
en ausführte:

ders kataſtrophal ſind die Preiſe für Weizen ſowie für
und Kühe. Auf dem Zuckermarkt droht durch das

Dumping eine Kataſtrophe. Geradezu gefährlich wird
urch Verſchuldung und Zinſen. Vom 1. Oktober 1927 bis
1928 haben die Realkredite der Landwirtſchaft um

die Kredite von mittlerer Laufzeit um 171 Millionen
Rmen, die kurzfriſtigen Kredite haben ſich aber nur um

verringert. Es iſt alſo abermals eine Mehr-
z um rund 800 Millionen feſtzuſtellen. (Hört!

Geſamtverſchuldung der Landwirtſchaft ohne Renten
ld wird auf 11,5 Milliarbden geſchätzt, die Zins
Milliarde. Das Kreditweſen wird immer mehr zum
Agrarfrage. Bei einem Zinsſatz, der ungefähr dem

entſprechen würde, würde die Landwirtſchaft um eine
entlaſtet, während die geſamte Einkommenſteuer,
i noch aufbringt, 60 bis 80 Millionen ausmacht. Nur

Löſung der Reparationsfrage kann einen
zur Kapitalsbildung geben und die Landwirtſchaft
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iſter beſprach dann die vorliegenden Anträge. Eine
des Roggen und Weizenzolles würde die Gefahr her
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andwirtſchaftsnot vorm Reichstag
14,5 Milliarden Mark Geſamltverſchuldung

beiführen, daß wir ſtatt mit Weizen mit Mehl überſchwemmt
würden. Die Mehlzölle könnten aber infolge der Bindung durch den
franzöſiſchen Handelsvertrag nicht hinaufgeſetzt werden.

Eine Zollerhöhnng würde das Getreideproblem nicht löſen.
Man müſſe mit Beſchleunigung eine Einrichtung ſchaffen, die die Ent
wicklung der Getreidepreiſe und die Marktverhältniſſe aus gleiche.
Die Dotierung der Getreidehandelsgeſellſchaft mit neuem Kapital
ſei zwecklos Eine Stützung der Roggenpreiſe ſei wohl mösglich,
der Weizenpreis werde aber vom Weltmarkt beſtimmt. Auch der
Wunſch, die Verwertbarkeit der EGinfuhrſcheine auszudehnen,
ſei zwecklos, da die Zolleinnahmen im Jahre 1927 den Betrag der
ausgeſtellten Einfuhrſcheine um das vierzehnfache überſchritten
hätten. Soweit verlangt werde, die Zölle für lebendes Vieh
zu erhöhen, ſei die Regierung zu einer Prüfung bereit.

Zur Bekämpfung der Verhältniſſe auf dem Zuckermarkt ſei
dem Reichsrat bereits eine Vorlage zugegangen, die den Zoll für
Verbrauchszucker um 10 M. erhöhe. Dieſe Maßnahme ſei aller
dings verbunden min einer energiſchen Wahrung der Rechte der Ver
braucher. Der Finanzminiſter werde ermächtigt, den Zoll auf den
Satz von 10, M. herunterzuſetzen, wenn der Preis an der
Magdeburger Börfe für den Zentner Gebrauchszucker im Monats
durchſchnitt über 21, M. hinausgehe oder wenn ein ſolcher Preis
länger als einen Monat nicht notiert werde.

Der Miniſter betonte, daß er, die nötigen Zugeſtändniſſe Polens
vorausgeſetzt poſitiv an dem Zuſtandekommen des deutſch polniſchen

Handelsvertrages mitarbeite. Es ſei krankhaft, wenn man im
übrigen glaube, alle Schwierigkeiten mit zöllneriſchen oder ſonſtigen
geſetzgeberiſchen Maßnahmen heben zu können.

Der Miniſter kündigte an, daß das einmalige Notprogramm
durch ein

laufendes Produktions- und Abſatzförderungsprogramm

erſetzt werden ſolle Jm Kernpunkt dieſes Programms ſtünden die
Hebung der Produktion, die Verbeſſerung des Abſatzes von Vieh und
Schweinen, ſowie die vollkommene Umgeſtaltung des Milch und
Molkereiweſens. Auch ein Milchgeſetz werde baldigſt vorgelegt
werden. Trotz der ungeheuren Not der deutſchen Finanzen ſei die
Reichsregierung entſchloſſen, auf fünf Jahre den Betrag von
20 Millionen Mark, zuſammen alſo 100 Millionen, für dieſe
Zwecke bereitzuſtellen. Auch die Winzergenoſſenſchaften
ſollten beſonders berückſichtigt werden. Auf ſteuerlichem Gebiete
werde das Steuervereinheitlichungsgeſetz eine ge
eignete Grundlage für eine Reform des land wirtſchaftlichen Steuer
weſens abgeben. Der Miniſter trat weiter für die Reorganiſation
des Genoſſenſchaftsweſens ein. Der uralte germaniſche
Gedanke der freiwilligen Zuſammenarbeit, das Einſtehen des

Telegraphiſche Meldung,)
Paris, 3. Dezember.

Von amtlicher deutſcher Stelle in Paris wird folgendes mit
geteilt: Der deutſche Botſchafter von Hoeſch ſtattete heute dem
Außenminiſter Briand einen Beſuch ab, um auch mit ihm wie
bereits am Sonnabend mit Poincaré die Beſprechungen über die
noch ausſtehenden Punkte in der Frage der Einſetzung des Sach-
verſtändigenkomitees fortzuſetzen.

Hierzu erfährt der Pariſer Vertreter der TelegraphenUnion
von unterichteter Seite, daß es ſich bei den Unterredungen im
weſentlichen um die gleichen immer noch ſtrittigen Punkte
handelt:

1. das Mandat der Sachverſtändigen, d. h. ihren Aufgaben-
kreis und

2. den Zeitpunkt der Einſchaltung der Reparationskommiſſion
in die Verhandlungen.

Was Punkt 1 anbelangt, ſo iſt die deutſche Regierung der Auf
faſſung, daß das Mandat der Sachverſtändigen durch den Beſchluß
der ſechs Mächte vom 16. September in Genf ausreichend feſt
gelegt ſei, mit anderen Worten, daß den Sachverſtändigen völlige
Freiheit der Beratungen gewährt werden ſoll und daß die ſechs
Regierungen die Sachverſtändigen ſelbſt zu ernennen haben. Was
den zweiten Streitpunkt, den der Einſchaltung der Reparations
kommiſſion, anbelangt, ſo iſt man auf deutſcher Seite der An
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Einzelnen für das Gangze ſei die Vorausſehzung einer Geſundung.
Freie oder gebundene Wirtſchaft ſei heute die Streitfrage. Die
Methode, daß man dem Landwirt ſage, es liege nur an der Re
gierung, ſeine Lage zu ändern, müſſe aufhören Wohl könne der
Staat helfend eingreifen aber die Agrarkriſe kann nur der
deutſche Bauer ſelbſt überwinden, wenn er einen klaren Kopf
habe, eine unvoreingenommene Meinung zu den Dingen und den
Willen, ſich auf der Scholle, die ihn zwei Jahrtauſende getragen
habe, zu erhalten.

Die Koalitionsfrage vorläufig vertagt
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 3. Dezember.

Die Beſprechungen über die Koalitionsbildung, die in der
vorigen Woche aufgenommen worden waren, dann aber infolge der
Meinungsverſchiedenheiten in der Ausſperrungsfrage ausgeſetzt
wurden, ſind noch nicht wieder aufgenommen worden. Es iſt
zurzeit auch noch kein Zeitpunkt für den Wiederbeginn der Be
ſprechungen angeſetzt worden. Zweifellos hat man die Abſicht, zu
nächſt das Ergebnis des Parteitages des Zentrums, der am 8. und
9. Dezember in Köln ſtattfindet, abzuwarten. Hinzu kommt noch,
daß Dr. Streſemann, der als Parteiführer der Deutſchen
Volkspartei in den Koalitionsverhandlungen eine wichtige Rolle
ſpielt. wahrſcheinlich bereits am Freitag zur Tagung des Völker
bundsrates nach Lugano fährt. Es iſt deshalb kaum anzunehmen,
daß die Koalitionsfrage vor Weihnachten weſentlich gefördert
werden kann.

Aufgehen der Techniſchen Vothilſe im Reichsdienſt?

e Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 8. Dezember.

Wie die Deutſche BeamkenbündKorreſpondenz“ von gut unter
richteter Seite erfahren haben will, wird in Kreiſen der Regierung
entgegen der bisherigen Abſicht auf reſtloſe Auflöſung der Tech-
niſchen Nothilfe neuerdings der Plan erwogen, dieſe in anderer
als der bisherigen Form zu erhalten. Man beabſichtigt, die Tech
niſche Nothilfe in den Reichsdienſt einzugliedern. Der
bisherige Etat der Techniſchen Nothilfe ſoll aber von 2 Millionen
auf 1,8 Millionen herabgeſetzt werden. Dadurch wird
eine Anzahl der jetzigen Angeſtellten abgebaut werden müſſen,
Die Mehrzahl der leitenden Perſonen und Angeſtellten ſoll aber bei
der Uebernahme der Techniſchen Nothilfe in den Reichsdienſt in das
Beamtenverhältnis überführt werden. Mit der Eingliede
rung der Techniſchen Nothilfe in den Reichsdienſt ſollen auch ihre
Aufgaben eine Veränderung erfahren, Jhr ſoll in Zukunft
vornehmlich die wirtſchaftliche Erkundung aller techniſchen Betriebe
und die Vorbereitung und Durchführung eines Kataſtrophendienſtes
obliegen.

Der genannten Korreſpondenz wird die Verantwortung für ihre
Meldung überlaſſen werden müſſen.

Die Hinzuziehung der Reparationskommiſſion

De formalrechtliche Frage des Zeitpunktes ihrer Einſchaltung

geſchaltet werden muß, doch handelt es ſich, wie oben er
wähnt, nur um den Zeitpunkt der Einſchaltung, d. h. um eine
formalrechtliche Frage.

Der belgiſche Botſchafter bei Briand
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 3. Dezember.

Außer dem deutſchen Botſchafter von Hoeſch ſtattete am Montag
vormittag auch der belgiſche Botſchafter dem franzöſiſchen
Außenminiſter Briand einen Beſuch ab, um mit ihm die Bildung
und die Vollmachten des Sachverſtändigen Ausſchuſſes zu beſprechen.
Daneben wurden die von den alliierten Regierungen an Deutſchland
zu ſendenden Antwortnoten erörtert.

Dr. Voldin freigelaſſen
Telegraphiſche Meldung.)

Jnnsbruck, 3. Dezember.

Wie die „Jnnsbrucker Nachrichten“ aus Bogen berichten, iſt der
Rechtäcurwalt Dr. Joſef Noldin aus Salurn, der auf die
Lipariſchen Inſeln verbannt worden war, freigelaſſen worden und
wieder in ſeiner Heimat eingetroffen. Die Verbannung war
urſprünglich für fünf Jahre ausgeſprochen, vor Jahresfriſt wurde

ſchauung, daß ſelbſtverſtändlich die Reparationskommiſſion ein- ſie auf zwei Jahre herabgeſetzt



Der Friede in der Metallinduſtrie
Der Schiedsſpruch Severinge erſt nach eingehender Prücnng

Telegraphiſche Meldung
Eſſen, 3. Dezember.

Die dem Arbe band Nordweſt angeſchloſſenen Werke
geben durch Anſchlag die Bedingungen zur Wiederaufnahme
der Werke bekannt:

1. Durch Beſchluß des Arbeitgeberverbandes iſt die Aus
ſperrung aufgehoben.

2. Die Wiedereinſtellung der Arbeiter erfolgt zu den alten
Bedingungen unter Wahrung ihrer Rechte aus den früheren
Arbeitsverträgen nach Maßgabe der betrieblichen Möglichkeiten.

8. Entlaſſungen auf Grund von Betriebsſtillegungsanzeigen
werden nicht berührt.

4. Die Mitglieder des Arbeiterrates und Betriebsrates treten
in ihre Aemter wieder ein.

5. Nähere Beſtimmungen über Art der Meldungen und Ein
ſtellungen in den Betrieben werden von den Werken ſelbſt
getroffen.

Reichsinnenminiſter Severing iſt am Montag vormittag ins
Ruhrgebiet abgereiſt, um ſich dort über die Lage zu unterrichten
und die Verhandlungen mit den Beteiligten aufzunehmen.
Gegenüber den von einigen Blättern verbreiteten Nachrichten, daß
der Schiedsſpruch noch in dieſer Woche zu erwarten ſei, wird von
zuſtändiger Stelle darauf hingewieſen, daß Severing zunächſt das
recht umfangreiche Material eingehend zu prüfen beabſichtige.
Es ſei demnach un wahrſcheinlich, daß ſchon in dieſer Woche
mit dem Richterſpruch Severings gerechnet werden könne.

Die Friedrich Krupp A.G. hat bereits am Montag
vormittag nach der vorläufigen Beilegung des Eiſenkonflikts die
erſten Arbeiter wieder eingeſtellt. Es handelt ſich hier zunächſt um
die Keſſelheizer, die die erſten Vorbereitungen zur Jngang-
ſetzung der Betriebe zu treffen haben. Am Dienstag früh wird die
Arbeit in ſämtlichen mechaniſchen Werkſtätten in vollem Um-
fang aufgenommen. Die Feuerbetriebe, ſo z. B. die Jnbetrieb-

der Martinöfen, folgt etwas ſpäter, da hierzu be
ſondere techniſche Vorbereitungen erforderlich ſind. Die gleichen
Vorbereitungen und Maßnahmen zur Wiederingangſetzung der
Induſtrie ſind auch bei den anderen großen Werken der Metall
induſtrie Nordweſt eingeleitet worden.

Die Arbeit Severings
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 3. Dezember.

Reichsinnenminiſter Severing iſt zunächſt allein gefahren.
In unterrichteten Kreiſen wird es als nicht ausgeſchloſſen bezeichnet,
daß er ſpäter Sachberater aus dem Reichsarbeitsminiſterium
und dem Reichswirtſchaftsminiſterium nachkommen läßt. Mit dieſen
Sachberatern werde er, wie es heißt, in einigen großen Werken
des Jnduſtriereviers Unterſuchungen über die Lage auf dem
Gebiete der Rentabilität und der Löhne vornehmen. Bereits in den
Beſprechungen mit dem Reichskanzler haben ſich die Arbeitgeber
bereit erklärt, für die Prüfung durch den Vermittler ihre Bücher
offen vorzulegen, und überdies iſt grundſätzlich vereinbart
worden, daß die Entſcheidung gleichzeitig die Lohnfrage und
die Arbeitszeitfrage umfaſſe, ſowie daß diefe Entſcheidung
nicht etwa nur für eine kurze Friſt Geltung habe.

Inzwiſchen geht vor dem Reichsarbeitsgericht das
juriſtiſche Verfahren über die Gültigkeit des vom Reichsarbeits
miniſter für verbindlich erklärten Schiedsſpruches weiter, da doch

dieſe für das ganze Schlichtungsweſen grundſätzlich wichtige Frage
endlich geklärt werden ſoll, wobei jedoch bemerkt werden muß, daß,
ebenfalls vereinbarungsgemäß, weder in materieller noch in
juriſtiſcher Hinſicht der Spruch des Reichsarbeitsgerichts auf die Ent
ſcheidung des Reichsinnenminiſters direkten Einfluß haben ſoll. Die
durch die Entſcheidung Severings feſtgeſetzten Löhne ſollen vom Tage
der Wiedereröffnung der Betriebe an mit rückwirkender
Kraft gelten.

Das untragbare Schlichtungsweſen
Von unſerer Berliner Schriftleitung,)

Kka. Betlin, 3. Dezember.

„Der Montag“ hebt hervor, daß der Mangel an Mut wenn
es eine Entſcheidung zu übernehmen gilt, dieſer Mangel an Mut
der immer die Politik der Freien Gewerkſchaften ausgezeichnet hätte
auch aus der Entſchließung der Revierkonferenz im Ruhrgebiet
ſpreche. Die Freien Gewertiſchaften haben im Gegenſatz ſowohl zu
den Arbeitgebern als auch zu den Chriſtlichen Gewerkſchaften die Ver
antwortung von ſich auf Severing abgewälzt, indem ſie
die ſehr kompromißartig gehaltene Erklärung für die Annahme der
Vermittlung Severings mit einer Forderung verbanden, die trotz
ihrer hypothetiſchen Form Severing und das Kabinett eigentlich zu
ernſten Bedenken veranlaſſen ſollte. Severing will den neuen
Schiedsſpruch in völliger Freiheit fällen und er werde
deshalb kaum die angedeutete Bedingung der Freien Gewerkſchaften
erfüllen können, daß er in ſeiner Entſcheidung den vom Reichsarbeits-
miniſter für verbindlich erklärten und von den Arbeitgebern abge-
lehnten Schiedsſpruch materiell aufrecht erhalte.

Der Geſchlagene bei der Entſcheidung ſeines ſozialdemo-
kratiſchen Kollegen aus dem Reichsfabinett werde der Reichs
arbeitsminiſter ſein. Die jüngſte Entwicklung des Konfliktes
im Weſten hat den Beweis erbracht, daß die Verantwortung
für die wirtſchaftlichen Folgen des Kampfes der Reichsarbeitsminiſter
trägt, indem er einen auch von den Gewerkſchaften in Wahrheit als
falſch erkannten Schiedsſpruch für verbindlich erklärte. Zudem
ſteht heute ſchon feſt, daß ſich das Schlichtungsweſen in der bisher
gehandhabten Art als nicht mehr tragbar erwieſen hat. Die
Entſcheidung des Reichsinnenminiſters iſt infoigedeſſen, ganz gleich,
wie ſie ausfällt, kein neuer Schiedsſpruch, ſondern eine Ent
ſcheidung, die nötig wurde, nachdem ſich gezeigt hat, daß durch
Schiedsſprüche nach üblicher Art Arbeitskonflikte nicht mehr beige
legt werden können. Das iſt im Augenblick die erſte wichtige
Feſtſtellung, die zu machen iſt.

Gründung eines bayeriſchen Heimatſchutzes

Telegraphiſche Meldung.)
München, 3. Dezember.

Auf dem Jſargauer Heimattag 1928, der in München ab-
gehalten wurde, kündigte der Forſtrat Dr. Eſche rich die Gründung
eines bayeriſchen Heimatſchutzes an. Dr. Eſcherich erklärte, daß es
heute um Bayerns Selbſtändigkeit gehe. Die bayeriſche Re-
gierung und die Parteien hätten den Kampf für den groß-
deutſchen Gedanken aufgenommen. Wie ſeinerzeit nach dem
Umſturz ſich die Männer zuſammenkaten, die Einwohnerwehren
gründeten und damit zur Stütze der Regierung wurden, ſo
müßten ſich auch heute wieder die Bayern zuſammenſchließen. Es
müſſe eine große Volksbewegung entſtehen. Der Kampf
gehe nicht allein um das bayeriſche Land, ſondern um das über
alles geliebte deutſche Reich.

Wie die Münchener TelegrammZeitung“ erfährt, werden n
den nächſten Tagen Verhandlungen zur endgültigen Gr
dung des bayeriſchen Heimatſchutzes geführt werden. Dr. Eſcherig
hat ſchon bei der bayeriſchen Einwohnerwehr eine führende
Rolle geſpielt.

König Georg erhält Sauerſtoff
Telegraphiſche Meldung

London, 3. Dezember.

Nach dem heute vormittag um 11 Uhr veröffentlichten Bulletn
hat der König von England in den Morgenſtunden etwas Schlaf g
habt. Seine Temperatur betrug 576 Grad. Dem um Nitternagg
ausgegebenen Bericht zufolge ſind dem König kleinere Mengen ar
Sauerſtoff zur Belebung der Atmungstätigkett zugefüge
worden. Es wird jedoch erklärt, daß dieſe Tatſache nicht als
unruhigendes Zeichen zu betrachten ſei. Jm großen Und gang
hat ſich das Befinden des Königs, wie auch das heute früh versffg
lichte Bulletin zeigt etwas gebeſſert. Nur ſeine Herztätigte
gibt im Augenblick einigen Anlaß zur Beſorgnis.

Das heutige Morgenbulletin über das Befinden des Könige
in weiteſten Kreiſen mit Erleichte rung aufgenommen werde
da der Krankheitsverlauf in der Nacht Anlaß zu beträchtlicher S
gegeben hatte. Der Miniſterpräſident Baldwin ſprach
mittag 12.30 Uhr im Palaſt vor und hatte eine halbſtündige
ſprache mit einem der Leibärzte.

Ortsgrupye Halle des Deutſchnationalen Arbeit

Halle, 4. Dezember.

Am Freitag abend fand im „St. Nikolaus“ eine Verſammh
der Ortsgruppe Halle des Deutſchnationalen Arheir
bundes“ ſtatt, der vor wenigen Tagen erſt in Halle begründet wyg
Zum Vorſitzenden wurde ſeinerzeit der Stadtverordnete PatZwan zig gewählt, und er leitete auch dieſe erſte Mitglieder in d
ſammlung nach der Gründung. a Run

Stadtverordneter Zwan zig ſprach zu Beginn des Abends
über, daß der Zuſammenſchluß aller deutſchnationalen Arhe
gerade hier im Herzen Mitteldeutſchlands unbedingt notwendig
weſen ſei, nachdem in den übrigen Gegenden des Reiches ber
Hunderttauſende Arbeiter im Deutſchnationalen Arbeiterbund
zuſammengeſchloſſen hätten.

Druck und Verlag von Otto Thiele.

Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.
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und Unterhaltung Harry Erwin Weinſchent; für Volkswirtſchaft Dr Le
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„Moſchopulos“ „OHer nackte König“
Zwei Opern von Wagner-Regény

Uraufführnng am Reußiſchen Theater Gera
e Gera, 2. Dezember.

Der junge ungariſche Komponiſt brachte ſeine Erſtlingswerke
an der Reußiſchen Bühne heraus, die dafür ſeinen Werken mit
der ihr eigenen Liebe und Sorgfalt diente. Für die Jnſzenierung
des ſchwachen „Moſchopulos“ hatte man eigens Hans Schulz-
Dornburg herbemüht, der indeß diefem problematiſchen Werkchen
auch nur zu einem Achtungserfolg verhelfen konnte. Die Be
arbeitung des Textbuches müßte radikaler ſein, um mit der
Jnſtrumentierung gleichen Schritt zu halten. So ſchwankt der Stil
zwiſchen Fiſchers muſikaliſcher Komödie und Krénecks „Jonny“.
Dem Kammermuſikorcheſter: Solovioline, zwei Priccoloflöten,
Klarinette, Fagott, Trompete und Schlagzeug ſtand der erſte
Kapellmeiſter Vondenhoff etwas zu ernſthaft vor.

Moſchopulos, der böſe Magier, hat ſich des Thrones von Allah-
bad bemächtigt und verfolgt den Prinzen Herbed. Der guet Magier
Mobed rettet ihn. Jn Verkleidung nähert ſich der böſe Magier
dem Prinzen und verführt ihn, ſich des Thrones in Allahbad zu be
mächtigen, wo er ſofort in Ketten geworfen wird. Dazwiſchen tritt
der luſtige Kaſpar auf und rettet die Tochter des guten Magiers,
die nun wieder, mit einer wundertätigen Roſe ausgerüſtet, den
Prinzen befreit. Vor der Roſe ſtürzen die Kerkermauern ein, der
Prinz iſt frei.

Eine ganz köſtliche komiſch-parodiſtiſche Oper iſt der „Nackte
König“. Eigentlich eine Operette von dem Geiſte und dem Eſprit
eines Offenbach mit zeitgenöſſiſcher Jnſtrumentierung. Wozu das
glücklich gewählte Textbuch von Vera Braun nicht unweſentlich
beiträgt.

Zwei Gauner ſingen vor dem königlichen Schloß ein Lied und
treiben dann allerhand Allotria. Der König hört ſie, kommt aus
ſeinem Palaſt und fragt ſie: „Was macht Jhr da?“ Da erzählen
ſie von ihrem Patent, einem Stoff, den nur der Kluge ſieht. Die
Gauner werden vor einen Webſtuhl geſetzt und um dieſen Stoff,
der nie gewebt wird, drehen ſich nun die ergötzlichſten Geſchichten, da
ihn ja nur der Kluge ſieht. Der Miniſter für Verſtand ſteht vor
dieſem Nichts und ſieht ihn dennoch aus Gold und Silber und mit
Panthern und Rittern. Der König wird mit dem Stoff bekleidet
und ſteht im „Hemd“ da. Das ganze Volk preiſt den herrlichen
Fioff, bis endlich ein Page den Bann bricht und laut ſchreit: „Der
hat ja garniſcht an.“ Run lacht alles, erſt leiſe, dann laut, und

Die Regie von Oskar Fritz Schuh ſchuf auf den traditionellen
Geraer Treppen einfache und kluge Bühnenbilder. Das große
Orcheſter iſt durchaus Atonal gehalten, verzichtet aber keineswegs,
z. B. bei den Volksſzenen, auf die Klangwirkung des Orcheſters der
„alten Schule. Der Erfolg dieſes Werkes war mehr als ein
Publikumserfolg. Wir werden dem „Nackten König“ bald an
anderen Bühnen begegnen.

Die Darſtellung war ganz vorzüglich und weit über dem Durch
ſchnitt ſtehend. Einige Kräfte, z. B. den prächtigen Baßbuffo, wird
wohl Gera bald wieder ziehen laſſen müſſen. o. e.

„Oas Geheimnis der AOentſchland“

C. T. Am Riebeckplatz

Am Sonntag veranſtalteten die C. T. Lichtſpiele Riebeckplatz eine
zweite Vorführung des hochintereſſanten Films „Das Geheimnis
der V-Deutſchland.“ Ein Ueberlebender von U 41, Kapitän-
leutnant Crompton, begleitete die eizelnen Bilder und Ab-
ſchnitte des Filmes mit einem feſſelnden, erläuternden Vortrag und
gab in kurzen Zügen einen Ausſchnitt aus ſeinen Kriegserlebniſſen,
die ein erſchütterndes Dokument feindlichen Haſſes und hinter-
hälteriſcher Erbärmlichkleit Englands gegenüber einem deutſchen
U-Boot-Offizer darſtelten, wie es den Hörern wohl ſelten zugänglich
gemacht worden iſt. Jn packenden, die Zuſchauer durch Natürlichkeit
und Größe immer aufs neue feſſelnden, an immer neuen ſpannenden
Momenten reichen Abte lungen rollte ſodann das impoſante Film
werk über die Leinwand, das einen kleinen Abſchnitt eines der
größten Weltgeſchehen wiedergibt und deutſchen Heldengeiſtes, einer
verſunkenen, einſt ſtolzen Flotte Wiedergeburt im Bilde feierte. Be
kannt bereits durch ſeine waghalſige Ozeanfahrt als Handelsuboot
gelang es der „V- Deutſchland' nach dem Eintritt Amer kas in den
Weltkrieg, als vollſtändig neuausgerüſtetes. mit allen techniſchen
Einrichtungen und entſprechender Armierung ausgeſtattetes Kriegs
fahrzeug unter dem neuen Namen U 155 die feindliche Uebermacht
mühelos zu durchbrechen und gemäß höchſten Befehls einen Kaper-
krieg fern der Heimat zu führen, deſſen Folgen die Feindmächte
mit ſtändig ſteigender Sorge erfüllten, dem Vaterlande jedoch höchſte
Achtung und Bewunderung für ein kleines Häuflein tapferer und
kühner Männer abrang, das für ſeinen oberſten Kriegsherrn und
heimgebliebene

zugeben freudig bereit war.
ſchnitten von jeder Hilfe und Rettung in der Not, einzig geſtützt auf
kameradſchaftlichen Geiſt und hervorragende Diſgz plin, wurde es
möglich, daß ein einziges kleines V-Boot während einer ungefähr
10 000 Kilometer langen Fahrt 10 feindliche Schiffe, darunter
mehrere bewaffnete, zur Verſenkung brachte, ohne ſelbſt einen Mann
ſeiner Beſatzung einzubüßen und unbeſchädigt in die Heimat zurück

die Königin tritt herzu und kleidet den armen nackten König mit
ihrem Mantel.

kehrte, um ſchließlich nach dem Verſailler Diktat auf einer engliſchen
Auktion für 200 Pfund verſteigert zu werden. Gdt.

neuer Architektur, zum größten Teil aber Aufnahmen kun

zum photographierten Objekt. Das iſt nicht die übliche
perſpektive, ſondern ein neues photographiſches Sehen. d
das Material,

deutende dabei. Es mag auf drei Aufnahmen hingewieſet
charakteriſtiſch für dieſe Einſtellung ſind und dieſe am l
deutlichen: die neue Cröllwitzer Brücke, das Detail einer
Gardine und die Wiedergabe eines Teppichs mit ſeinem
Die Aufnahmen ſind naturgetrei, aber wie durch die

Volksgenoſſen täglich von neuem das VLeben hin durch die Kamerageinſtellung das eigentlich Bedeutung
In 105 Tagen Kreugzerfahrt, abge Eigenartige, das Charakteriſtikum des

Sachphotographie, die Kunſt winde

Die Photographiſche Ausſtellung im Roten- Turm

Vor einigen Jahren war es noch unmöglih
Photographie als ein Teilgebiet der Kunſt anzuſt
ohne den Widerſpruch ſämtlicher Maler herauszuforde
Auge der Kamera und das Auge des Künſtlers erſchienen un
bare Gegenſätze. Wohl wurden hier und da Photographien
die Kunſtwerke ſein ſollten, aber ſie waren weder Fiſch noch
waren weder Malerei noch Photographie. Unter un
Retuſchen und Machinationen verſchwand das Weſen der
graphie, ohne jedoch Malerei zu werden. Erſt als die Mal
vom Jmpreſſionismus und Expreſſionismus
bei dieſen einmal geprägten Worten zu bleiben zu einer
Sachlichkeit wandelte, wurde auch plötzlich der Kunſtwe
Photographie entdeckt, erkannte man ihre künſtleriſchen W
keiten und Fähigkeiten, abſeits der Malerei und doch
routinierte Technik. Daß in der Porträtphotogra
Künſtleriſche und Seeliſche zuerſt erfaßt wurde, liegt in ihren
Jn der Sachphotographie beginnen ſich erſt jetzt die Wege

zu zeigen. t IDie Halleſche Kunſtgewerbeſchule Burg Sie
ſt e in führend im deutſchen Kunſtgewerbe iſt bisher di
Anſtalt, die eine ſyſtematiſche Behandlung der Sach
graphie in ihr Programm aufgenommen hat. Von de
dieſer Abteilung, Hans Finſler, zeigt das Städtiſche
in ſeinem Ergänzungsraum im „Roten Turm“ eine Anzahl
photographiſcher Arbeiten. Zum Teil ſind es Aufnahmen

licher Erzeugniſſe Neuartig iſt. die ſubjektive Ein

das Stoffgerechte, das Weſenseigentün
Gegenſtandes lebendig wird. Die viſuelle Jntuition

Gege
zur ſprechenden, lebendigen Wirkung kommt, das ift die
Aufgabe dieſer Photographie. Die zweidimenſionale
Bildes wird dreibimenſional in ihrem Ausdruck! Alle
Photographien bezeugen dieſe gleiche Grundeinſtelluns
raſchen durch ihre Sprache. Bedeutungsvoll iſt auch d
ermöglichte künſtleriſche Erfaſſung eines maſchinellen oder
Vorganges, der Einblick in das Getriebe einer Maſchine
Arbeitsvorgang einer handwerklichen Tätigkeit.

e e



BVliek in vie
Die Bilderfälſchungsaffäre

gzember.

ten Bulletin Sernehmung des Kunſthändlers Wacker
s SchlafMitte Kelegraphiſche Meldung
Mengen W Berlin, 83. Dezember.t z 47 Der in die Bilderfälſchungsaffäre verwickelte Kunſthändler

acker iſt aus Holland zurückgekehrt und im Polizeipräſidiumin en zrnommen worden. Wacker verweigerte jede Auskunft
Hergtat 7 die Herkunft der van Gogh zugeſchriebenen Bilder. Die Akten

3 nunmehr der Staatsanwaltſchaft zur weiteren Stellung-
e übermittelt. Beim Sonderdezernat im Berliner Polizei

men de m iſt man feſt davon überzeugt, daß es ſich tatſächlich um
ilſchungen handelt. Weitere Hausſuchungen zur Feſtſtellung
Felſcherwerkſtatt werden allerdings nicht angeordnet, da die
nei der Anſicht iſt, daß die Fälſchungen mindeſtens zehn
hre zurückliegen und daß die Bilder ſeither irgendwo

hrt worden waren, damit ſie abgelagert ausſehen.

Ein Flugzeug im Meer verſunken

ſtlicher S
ſprach k

tündige W

er
Dezember. Die Veſatzung und neun Fluggäſte umgekommen

Verſammls Eelegraphiſche Melduyng.)
len Arbeit

Riv de Janeirv, 8. Degember.
Ein dem Syndicato Condor Lid. gehöriges Flugboot iſt bei

Kundflug über dem Hafen zur Begrüßung des brafſilianiſchen
mers der Luftfahrt, Santos Dumont, auf dem Waſſer auf

ſagen und mit der Beſatzung ſowie neun Fluggäſten
c geſunken.

man einen Radiumdieb entlarven kann

Telegraphiſche Meldung,.)

zründet wug

ednete Pat
Mitglied 3

es Abends
nalen Arbe
notwendig

Reiches ber

beiterbund

en. New Hork, 3. Dezember.Lotaies geh Das Radium beſitzt bekanntlich nicht nur große Heilkraft,
aſt. r ern auch einen ſehr großen materiellen Wert. Man kann ſich
e e denken, welche Aufregung kürzlich in einem Sanatorium in

nen v Vork herrſchte, als man entdeckte, daß eine kleine Kapſel mit
dium, die man zur Behandlung einer Kranken gebraucht hatte,
ſchwunden war. Obgleich es ſich nur um ein gang kleines

tum Radium handelte, ſo hatte es doch einen Wert von über
D&calar. Das ganze Spital wurde in Bewegung geſetzt, um den

Schatz wieder zu finden,ſchwunder aber alles Suchen war2 4 Rtgeblich. Da hatte ein Aſſiſtenzarzt einen genialen Einfall.
J Einnerte ſich, daß das Radium unter anderem auch die Eigen

S v5
S

ſchaft hat, die umgebende Luft zu elektriſieren. Wenn
ſich das Radium daher noch im Spital befand, ſo mußte es möglich
ſein, es mit Hilfe eines Elektroſkops zu entdecken. Man holte einen
dieſer Apparate und durchſuchte planmäßig das ganze Spital. Jn
dem einen Saal fiel es den Unterſuchungsperſonen auf, daß ein
Kranker merklich unruhig wurde, als man ſich ſeinem Bett
näherte. Und richtig ſchlugen die Goldblättchen des Elektroſkops aus,
als man ſie dem Bett näherte. Bei ſofortiger genauer Unterſuchung
fand man dann die Kapſel mit dem koſtbaren Jnhalt unter
der Matratze verborgen. Wie ſich herausſtellte, hatte der Kranke be
obachtet, wie der Arzt das Radium nach Benutzung auf einen Tiſch
gelegt hatte und es dann, als er ſich unbeobachtet wußte, in der Ab-
ſicht geſtohlen, es nach ſeiner Geneſung zu verkaufen.

Abſchluß der japaniſchen Krönungsfeiern

Telegraphiſche Meldung.)
Tokio, 83. Dezember.

Die Krönungsfeierlichkeiten haben mit einer Truppenparade,
an der 35 000 Mann teilnahmen, ihren Abſchluß gefunden. Durch
einen Erlaß des Kaiſers ſind 30 000 Verbrecher in Japan be
gnadigt worden.

elt Beilage m Kaleſchen Zeiirng
225. Jadrgang 4 Dezember 1925

e

Schiebungen mit türkiſchen Banknoten
Der Staat um 30 Millionen geſchädigt

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 3. Dezember.

Türkiſche Zeitungen bringen die überraſchende Meldung, daß der
Erſatz der alten Noten durch republikaniſche Noten einen Betrug
gigantiſchen Ausmaßes ans Tageslicht gebracht hat. An Stelle des

erwarteten Ueberſchuſſes von 15 bis 20 Millionen türkiſcher Pfund
iſt in Wirklichkeit ein Defizit von etwa einer Million Pfund zu
verzeichnen, das bedeutet, daß ein Betrag von etwa 33,4 Mill.
Mark verloren gegangen iſt. Dieſer Diebſtahl könne nur dadurch

erklärt werden, daß Bankbeamte alte Scheine wieder in Um
lauf gebracht haben. Die Unterſuchung iſt noch im Gange.

Der Fernſprechverkehr mit Spanien
Vom 1. Dezember an ſind im Fernſprechverkehr mit Spanien

und Portugal dringende Geſpräche (zur dreifachen Gebühr) zu
goJaffen.

DuSs inIersporf-Veſter
Jn den meiſten Gebirgen Mittel- und Süddeutſchlands

ſind größere Neuſchneemengen niedergegangen, die ihre größte Höhe
am Nordrand der Alpen erreichten, ſo daß ſich zuſammen mit den
weiteren Temperaturrückgängen die Sportmöglichkeiten weſentlich
gebeſſert haben. Dagegen beſtehen in den weſtdeutſchen Mittel
gebirgen wie bisher noch keine Sportmöglichkeiten.

Harz.
Brocken (1148 Meter): Schneehöhe 90 Zentimeter, Temperatur

4 Grad Kälte.
Schierke (620 Meter): Schneehöhe 4 Zentimeter, Temperatur

1 Grad Kälte, Nebel, Hartſchnee, keine Sportmöglichkeiten.
Braunlage (600 Meter): Schneehöhe 83 Zentimeter, Neu

ſchnee 12-8 Zentimeter, Temperatur 1 Grad Kälte, bewölkt, Schnee
etwas verharſcht, nur Ski möglich.

Thüringen.

Oberhof (810 Meter): Schneehöhe 80 Zentimeter, Neuſchnee
30,5 Zentimeter, Temperatur 2 Grad Kälte, leichter Schneefall,

Jnſelsberg (910 Meter): Schneehöhe 35 Zentimeter, Neu
ſchnee 1--2 Zentimeter, Temperatur 3 Grad Kälte, Nebel, Papp
ſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Lauſchau (640 Meter): Schneehöhe 85 Zentimeter, Neu
ſchnee 6--10 Zentimeter, Temperatur 10 Grad Kälte, Schnee trocken,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Fichtelgebirge.
Biſchofsgrün (598 Meter): Schneehöhe 290 Zentimeter,

Neuſchnee 3--5 Zentimeter, Temperatur 2 Grad Kälte, bewöslkt,
Pappſchnee, Ski und Rodel mäßig.

Fichtelberg (1210 Meter): Schneehöhe 52 Zentimeter, Neu
ſchnee 6--10 Zentimeter, Temperatur 6 Grad Kälte, bewölkt, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Ober-Wieſenthal (825 Meter): Schneehöhe 45 Zenti
meter, Neuſchnee 11--15 Zentimeter, Temperatur 8 Grad Kälte, be
wölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Schöneck im Vogtland (775 Meter): Schneehöhe 25 Zentimeter,
Neuſchnee 16—-20 Zentimeter, Temperatur 2 Grad Kälte, Pulver

Pulverſchnee, guter Ski, Rodel mäßig. ſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
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Der deutſche Lausbub in Amerika 2

ſcharf ausprägten.

Erinnerungen und Eindrücke
(67. Fortſetzung.)

Meine Poſt kam.
Jch hatte ſie mir aus New York, St. Louis, Galveſton herbei-

telegraphiert. Und es begab ſich, daß unter den Briefen zwei deutſche

waren, von meiner Mutter, mit trüben Nachrichten von Sorgen und
veränderten Verhältniſſen, und einmal hieß es „hätten wir dich
nur hierl!“ Aber es war hingeſchrieben, wie man von etwas Un
möglichem ſchreibt.

Und urplötzlich packte mich ein Gedanke, der mir ſo ungeheuer
lich ſchien, ſo furchtbar, daß ich entſetzt aufſprang und jäh im
Zimmer auf und ab rannte. Der Gedanke fraß ſich tiefer ein
Bilder kamen, Vorſtellungen, Sehnen, Wünſchen wunderliche
Pläne huſchten durchs Hirn ich ſah ein altes liebes Geſicht
ich wandelte in alten Straßen und der Gedanke war zum Ent-
ſchluß geworden

„Der Wanderweg führt heimwärts!“ flüſterte ein zittriges
Stimmchen.

„Heiho heidi etwas Neues!“ jubelte der gute, alte, liebe
Leichtſinnsteufel. „Hurra etwas ganz Neues! Etwas wunder
voll Neues!! Raſch nur, raſch, raſch, raſch

Zuerſt beſtellte ich telegraphiſch in New York eine Kabine auf
dem nächſten Europadampfer. Aus Ungeduld reiſte ich aber ſchon
am andern Tag zu Schiff direkt von Neuorleans nach England.
Auf einem alten Ochſendampfer.

Jn mir war keine Wehmut, kein Zögern, kein Grübeln.
wärts, Neuem entgegen!

Fahrwohl, Amerika!

Ein Mann, der wirklich kein Lausbub mehr genannt werden
könnte, wenn er auch jung bleiben möchte und fröhlich in die Welt
gucken trotz erſchrecklich ſtarken Haarſchwunds, und, liebe gute
Götter, ein wenig leichtſinnig auch, ſitzt im Schreibſtuhl und ſchreibt
und ſtarrt dann wieder in die Ecke, wo die Bilder huſchen, von den
alten amerikaniſchen Zeiten träumend, in denen er ein Laus-
bub war.

Wie raſend ſchnell ſie ſich abrollten, die Jahre! Wie es ſich
jagte und überpurzelte, das Erleben, das Verändern, das Schauen,
das Lernenmüſſen! O, wie ſie huſchten, die bunten, tollen, wirren,
grellen Bilder gleich gleich den lebendigen und doch ſo
märchenhaften Schatten, die uns weißes Licht aus einem Film an
eine Wand wirft

Nein! Häßlicher Gedanke
Sie ſind ja da, die kleinen hübſchen Bildchen, und ſie ſind

möglichſt nett gezeichnet worden nach beſtem Können, und die
dummen Streiche wurden ja allerdings nicht klug und taktvoll ver
ſchwiegen, und ſchließlich könnte man wohl auch ſagen, daß all das
Zeug ein kleines amerikaniſches Kulturbildchen iſt aber hinter
den Bilderchen und den dummen Streichen und all dem Aben
teuerlichen ſteckt ein Gedanke. Ein heißes Wünſchen. Stümper-
haftigkeit nur war es, die uns das Wollen ſo viel leichter macht
als das Können strange, how desire does outrun performance!
ſagt Shakeſpeare! wenn die Buchſtabenbilder den Gedanken nicht

Vor

Jch ſinge keine hohen Lieder des Leichtſinns.
Es kommt in dieſer ſehr ſchönen Welt am letzten Ende darauf

an, auf eigenen Füßen zu ſtehen und ſeines eigenen Glückes
Schmied zu ſein, ſo altmodiſch das auch klingen mag. Laßt ſie doch
ſchmieden, die Männer und die Frauen! Laßt ſie hämmern! Mann,
Menſch, du mußt ja für das alles bar bezahlen an jeder Weg-
kreuzung des Lebens du mußt bezahlen mit harter Münze, mit
nagendem Jammer, mit Lebensjahren du mußt ganz unweiger
lich bezahlen und wenn du nur ein ganzer Mann, ein ganzer
Menſch biſt, der das frißt, was er gekocht hat, das erleidet, was
er verſchuldete, ſo magſt du den Kopf hochhalten und den Phariſäer
verlachen, ſei er großer Herr oder kleiner Knecht, der dich ſchief
anblickt. j

Deine Kraft iſt in dir und nur in dir.
Niemand kann dir wirklich ſchaden; niemand dir wirklich nützen.

Du allein biſt der Herr deiner Welt. Und es iſt etwas Großes,
Herr zu ſein

Laßt ſie doch in die Sonne lachen, die Menſchen!
Vertraut auf euch ſelber!
Seid ſtark! Tragt doch grinſend eure Bürden und arbeitet,

arbeitet dann nur und nur dann dürft ihr leichtſinnig geweſen
ein.

So ſind frohe Lebensbejahung und ſtarker Glaube an die Kraft
des einzelnen Menſchen Paten geſtanden bei dem Geborenwerden
dieſer vielen Tauſende von Zeilen.

hinweg, ſchwangen

doch geknechteter

Und war ich einmal und war ich oft verzweifelt und ſchwach,
ſo habe ich, mit glänzendem Erfolg, geſucht, das ſchleunigſt und
für immer zu vergeſſen. Wie bitterhart es war und wie ſonnen-
luſtig, das neue Leben, wie wirr, wie bunt, wie verrückt, und doch
wie wunderſchön folgerichtig wie endlos oft und wie ſteinig der
Weg das iſt jetzt eine fröhliche Erinnerung!

Rückblick.
Neulich beſuchte mich ein amerikaniſcher Freund.
Jch ſaß hungrig da und lauſchte gierig auf ſein Erzählen. Es

war, als hätten nebelhafte Märchengebilde der Erinnerung auf ein
mal wieder die feſten klaren Formen der Wirklichkeit angenommen;
eines romantiſchen, aber wahren Lebens, das doch weit und un
wiederbringlich zurückzuliegen ſchien. Der Mann, ein erfolgreicher
Jngenieur, ſprang von Stadt zu Stadt über in ſeinem Schildern;
von Staat zu Staat, von Land zu Land von Texas zu Kuba,
von New York zu San Franzisko, von Zuckerplantagennegern zu
New Horker Milliardären

Und ich lauſchte und lauſchte, und eine Spanne Zeit lang kam
es mir vor, als ſei ich Aermlicher nun wirklich wie ein Gefangener
an die Scholle gebannt. Als könne ich das weite Feld von dereinſt
gar nicht mehr überblicken. Jedes Wort rief mit grauſamer Deut-
lichkeit alte Erinnerungen wach. Zu locken ſchienen ſie, zu
ſchmeicheln, zu liebkoſen, die alten Ausdrücke und Wortwendungen
des Amerikaners, die in drei kurzen Strichen eine Sache, einen
Menſchen haarſcharf umriſſen. Wie das Ueberſpringen eines
elektriſchen Funkens war es, wie die Nähe einer lieben Frau. Auf
einmal jedoch ſchien ſich etwas Fremdes einzuſchieben. Jch empfand,
daß mich von dieſem Mann, von ſeinen Vorſtellungen, von ſeinem
Sein eine breite Kluft trennte. Eine andere Kultur. Verändertes
Schauen. Neues Erleben.

Und als der Mann, der mir große Freude und tiefes Ent
täuſchtſein zugleich ins Haus gebracht hatte, gegangen war, legte ich
mir eine Frage vor, die mich eigentlich niemals in ſo klarer Form
beſchäftigt hatte:

Was iſt mir Amerika?
Ein weiches, zärtliches Gefühl kam über mich, als gedenke ich

eines lieben Menſchen, von dem ich getrennt ſein mußte. Die Traum
bilder kamen. Jn ungeheurer Wucht ſtiegen gigantiſche Städte auf.
Lebendige Steinmaſſen ragten gen Himmel. Von allen Seiten und
nach allen Seiten wälzte ſich ein ſchwarzer, bienenemſiger Menſchen
ſtrom. Dumpfes Getöſe erdröhnte. Jn den dichtgedrängten Maſſen
brauſte es wie Kampfgetümmel, und ſtikl lagen die Leiber der Ge
ſtürzten da wie ruhiges Jnſelwaſſer im rauſchenden Strom. Schwarze
Punkte ſtießen andere ſchwarze Punkte nieder, kletterten über ſie

z auf fremden Rücken empor
Dort, wohin alle drängten, rieſelte aus bleigrauem Himmel

gelb und gleißend ein Goldſtrom. Getrieben, gepeitſcht, gelenkt von
furchtbaren, ſauſenden Maſchinen. Geſpenſtiſch große und ſtarre
Rieſengeſtalten von Menſchen ſtanden kalt und drohend an den
Hebeln. Aus dem Wirrwarr hinaus ſchoſſen, wie Granaten aus
Geſchützen, dampfende Eiſenbahnzüge nach allen Richtungen, ſich
aus der ſchwarzen Maſſe wühlend, ungeheuren Fernen zu. Länder-
ſtrecken leuchteten da voll goldgelben Weizens, und Millionen von
Rindern graſten auf unendliker Prärie, und während dort Schnee
berge drohten, brannte hier glühende Tropenſonne über undurch-
dringlichen Urwäldern. Wie feines, dichtmaſchiges Fiſchernetz ſpan
nen ſich überallhin die Telegraphendrähte, und ſchrill wie Trompeten-
klang erdröhnte hoch über allem das ſtete Gebrauſe der Arbeit;
jener Arbeit, die ein Gott dem Menſchen gegeben hat, damit er ſich
ſtark fühle wie die Götter

Welch ein Land!
Es wird ſtändig genährt von einem Menſchenſtrom aus allen

Teilen der Erde, der niemals verſiegt. Es iſt ſo rieſenhaft groß
und es birgt ſo fabelhafte Schätze, daß man ſich nur beklemmten
Herzens wie ein unwiſſendes Kind in törichter Undeutlichkeit vor
ſtellen kann, ob in hundert Jahren ein Paradies aus ihm geworden
ſein wird oder eine Hölle. Es iſt ſo mächtig, daß die Welt erzittern
müßte in Furcht vor ihm-

Ah, welch ein Landl!
Traumhaft ſchön iſt es und furchtbar häßlich zugleich. Freier

iſt es als irgend ein Teil der Welt, wo Menſchen ſich regieren, und
wiederum als ärgſtes Sklaventum. Es hat eine

Regierungsform geſchaffen, die faſt die ideale Grenze erreicht, und
hat dieſe Regierungsform ſo läſterlich mißbraucht, daß ihre

Schönheit zu einem jämmerlichen Zerrbild zerſtört worden iſt. Es
züchtet menſchliches Herdenvieh, das geſchlagen, mißhandelt und zu
Tode gearbeitet wird in unſäglicher Roheit und es bringt ſtarke,

freie Männer hervor, die der Welt einen Stempel aufdrücken, n
nur ihrer heißen Arbeit, ſondern ihrer großen Menſchlichkeit,
iſt ein Land, in dem eine Welle großer und edler Begeiſterung allez,
was da Menſch iſt, ſo urpllötzlich und gewaltig erfaſſen kann ge
kaum irgendwo auf der Erde und es iſt ein Land, in dem b
Leidenſchaft und wahnſinniges, gemeinſames Tun verheerend wüt
können, wie eine epidemiſche Krankheit Es iſt ein Land voll
unlöslichften Widerſprüche. Es ermangelt aller Einheitlichkeit

Wer in dieſem Gewühl von Arbeit, in dieſem Wirrwarr e

Wa
das Vo

Widerſprüche von lebenden und toten Dingen ſechs Wanderich en werde
aufnahmefähiger Jugend verbringen durfte, dem iſt wenig Mer m Wei

liches mehr fremd äberhauptUnd wieder kommt das Träumen. Sonnenfrohe Augen ſind angeregt
aus denen ich auf die Lehrjahre im Rieſenreich des Dollars zurig ſind,
blicke. Kein häßliches Erinnern trübt das Bild. Keine Lebenswun h en Chriſt
wurde mir geſchlagen in dieſen Jahren; nicht eine einzige Schram aufzu
wurde dem jungen Menſchen von damals zur Narbe. Darin Chrif
unzweifelhaft etwas ſehr Sonderbares. Wenn ich mir heute Sofer.
ſtelle, welche Ungeheuerl'ichkeit es war, von einem jungen Men brennent
der bis zum Alter von achtzehn Jahren nichts getan hatte als S
bänke zu drücken und ſein Taſchengeld in möglichſt unſinniger We
auszugeben, auf einmal praktiſchen Lebenskampf unter al
ſchwerſten Bedingungen zu verlangen, ſo will es mir ſcheinen,
müſſe das Gelingen des Experiments einen tieferen Grund habe
als die bloße Widerſtandskraft ſtarker Jugend. Und aus den G
innerungsträumen von jagenden Erſenbahnzügen, von Rieſenſtäd
und ungeheuren Menſchenmaſſen, von buntem Hin und Her n
anſcheinend ſo planloſer Arbeit erſteht ein klarer Begriff;
ſich das wirkliche Weſen von tauſend kleinen Dingen:

Die Bürger des Reiches Amerika beſitzen eine Errunger
die wir uns erſt lange Zeit nach ihnen erkämpft haben und
Schritt für Schritt weiter erkämpfen. Sie haben als Jdeal in
tägliche Leben hineingetragen, was einſt der Mann von Korf
meinte, als er erklärte, jeder ſeiner Soldaten trüge den Marſchall
im Torniſter! Jn all ſeinem rohen, brutalen Kampf um den De
bei all ſeinem mörderiſchen Rieſenverbrauch von Menſchen
der Amerikaner die Perſönlichkeit des einzelnen auf das höchſte
iſt eine ſeiner ſchönen und größten Lehren, wenn er anſcheinend ſ
unfreundlich und gleichgültig ſagt und immer wieder ſagt: hilf
ſelber!

Wie ein tönendes Leitmotiv klingen die winzigen drei V
fortwährend über das Rieſenland dahin. Sie geben Stärke.
verleihen Kraft. Sie bedeuten Freiheit. Sie ſchenken dem Mann
noch jungen Jahren den Selbſtreſpekt und das Selbſtbewuß
die in den Ländern der alten Welt in dieſer beſtimmten Form e
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mit dem Beginnen des wirklichen Lebenserfolgs zu kommen itung üb
Wenn ich den Lausbub von damals ſehe und mich lächelnd und ſigenie von
verwundert erinnere, wie fröhlich und unbekümmert er nach
erſten Tagen kurzen Zeiten des Verblüfftſeins in die amerikaniſ tiefe Sy m
Welt h'inausgetrampelt iſt, ſo weiß ich, daß das bitterharte die phyſi
über dem Atlantiſchen Ozean ſeinen jungen Menſchen den Grundl
großen Begriff der Männlichkeit zu ſchenken vermag. Etwas nen habe
primitives ſicherlich. Einen Kraftbegriff, wie er etwa dem einem der H
pionier nötig war. Aber ein wundervolles Geſchenk für den Lebens gaume, in

Und jetzt glaube ich, die Frage beantworten zu können. w halleſch
Die ſonderbare amerikaniſche Luft, in der es von Arbeit rauß

und von der Wichtigkeit des Einzelmenſchen tönt, hat Bruder Le
fuß mit der alten Lebensweisheit durchtränkt, daß keine Werte
ſchenkt werden ohne Gegenwerte, und daß der allein frei iſt und
allein tüchtig, der ſich helber hift!

Das war mir Amerika!
Und wieder huſchten die Träume und wechſeln die vVil

Ueber dem einen Großen, das ſich ſo aus vielen Schalen hera
ſchälte als errungenes Weltkörnchen, gaukeln in ſonniger Far
pracht die frohen Tage, die ich erleben durfte. Es iſt ja nicht n
daß das Leben grau und trübe iſt. Denn in jenen Tagen, die
me ſten Leuten mit ſchwerer Arbeit und hartem Ringen angeß
ſcheinen würden, war immerdar und das in dem härteſten 2
der Erde Güte von Menſchen und Frohſinn im Kampf. l
eine Romantik des täglichen Lebens, deren Erlebendürfen ein Gött
geſchenk war.
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Hilf dir ſelbſt! nachtsfeier
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Die morgen zur Veröffentlichung kommenden Erinnerungen Mi hält am

Erwin Roſen „Allen Gewalten zum Trotz bilden r
Fortſetzung des „Deutſchen Lausbuben in Amerika“, und z per
ſchildern ſie die Lebenskämpfe dieſes glänzenden Journaliſt
Deutſchland, alſo nach der Rückkehr aus Amerika.
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Halle unv Umgebung
Wann iſt Weihnachten?

das Vorwegnehmen aller Freude durch vorzeitige Feiern

z Evangeliſch-Soziale Preßverband für die
Sachſen ſchreibt uns: „Es wird mit Recht Klage darüber
daß durch die vielen Weihnachtsfeiern und Weih
ſcherungen, die in den Vereinen ſchon vor Weihnachten
en werden, die Freude am Chriſtbaum und an einer ein

Weihnachtsſtimmung vorwegge nommen und
erhaupt in Frage geſtellt wird. Jn chriſtlichen Kreiſen wird

angeregt, ſolche Beſcherungen, wenn ſie nun einmal vor der
ig ſind, unter das Zeichen der Adventszeit zu
den Chriſtbaum aber für Weihnachten ſelbſt in Familie und
us aufzuſparen. Manch einem wird es noch willkommener
n Chriſtbaum lediglich der Familie vorbehalten

Sofern es aber Sitte geworden iſt, die kirchlichen Feiern
hrennenden Baum zu ſchmücken, wird man dieſe Sitte auch

nüſen. Die Chriſtbäume in den Kirchen ſind erſt
zungenſchaft der neueren Zeit.

die Frage alſo, wann Weihnachten iſt, haben wir
zu geben: Weihnachten iſt dann, wenn es im Schoße der

oder der Gemeinde, ungeſchwächt durch Vorfeiern, ſeinem
n Sinn und ſeiner Kalenderbeſtimmung nach in der Ab-

wird, ein Feſt des deutſchen Hauſes zu ſein und dem
des deutſchen Familienlebens aus ſeiner religiöſen Wurzel

7

ſchließen uns voll und ganz der Auffaſſung des Ev.Soz.
andes an. Es grenzt an Unfug, Weihnachtsfeiern einige
vor oder nach dem 34. Dezember zu veranſtalten. Die
ſollten endlich mit dieſer ſtimmungraubenden Unſitte auf

Weihnachtsſpiele in der Moritzburg
et vom Halleſchen Wirtſchafts und Verkehrsverband

Einladung des „Halleſchen Wirtſchafts und Verkehrsver
wird das Stadttheater Halle zu Ende dieſer Woche
Noritzkirche ein Weihnachtsſpiel zur Aufführung
das von Frau Mary Schardt- Dietrich nach mittel
m Motiven zuſammengeſtellt wurde. Frau Schardt hat ſelbſt
leitung übernommen; als Schauſpielerin iſt ſie uns durch
igenie von den Lauchſtädter Feſtſpielen dieſes Jahres her

tiefe Symbolik der Weihnachtsgeſchichte, deren
die phyſiſche und pſychiſche Exiſtenz des Menſchen tief be
Grundlagen in allen Mythen der Welt greifbare Ge

nen haben, läßt ſich in ihrer ganzen Größe und Gewalt
einem der Haſt und dem Getriebe des täglichen Lebens ent
Raume, in der Stille und Feierlichkeit einer Kirche, erleben.
m halleſchen Gotteshäuſern eignet ſich für dieſen Zweck die

zkirche am beſten, deren wundervoll proportionierter ſpät
Chor ſo hoch über dem Schiff liegt, daß die Spieler von
ätzen gut geſehen werden können. Der Gemeindekirchenrat
Noritz hat ſich nun erfreulicherweiſe in richtiger Erkenntnis
n künſtleriſchen Wertes eines ſolchen Weihnachtsſpieles be
lärt, die Kirche zur Verfügung zu ſtellen.

wir erfahren, werden nur Plätze im Mittelſchiff ver-
die ſonſt der Kanzel zugewandten Bänke in der erſten Hälfte
jffes werden dem Altar zugekehrt, ſo daß insgeſamt etwa
ißzplätze zur Verfügung ſtehen. Das Myſterienſpiel wird
nabend, dem 8. Dezember, um 5.80 Uhr nachmittags,
ntag, dem 9. Dezember, um 7 Uhr abends, am Montag,
Dezember, um 8 Uhr abends und am Dienstag, dem

zember, um 5.80 Uhr nachmittags, aufgeführt. Der
verkauf im Verkehrsbüro „Roter Turm“ hat heute be-

D. N. V. P. Gruppe Südoſt. Die
Deutſchnationalen Volks

j hält am Sonnabend dieſer 2woche, 8. Dezember, ihre
nachts feier im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“ abends

ab. Nachdem einige Kinder ein Weihnachtsvorſpiel gebracht
wird Pfarrer Gueinzius die Anſprache halten. Hierauf
durch Oskar Die te und ſeine Schauſpielgruppe ein ſchönes

volksſtück zur Aufführung, und werden die gemiſchten
Sangesfriede 1800—1926“ Weihnachtslieder vortragen. Das
wird von Vorträgen der Seifert Kapelle umrahmt ſein, und
ütliches Beiſammenſein ſchließt ſich an. Feſtfolgen ſind

m im Parteibüro am Univerſitätsring 10, in der Geſchäfts
„Halleſchen Zeitung“, Leipziger Straße 61/62, bei Frau

emann in der Merſeburger Straße 8, Hochparterre, und
Preiſe von 60 Pfennig im Vorverkauf, während an der
15 Pfennig mehr erhoben werden.
ſpiele in der Landesanſtalt für Vorgeſchichte. Am

dem 9. Dezember, finden in der Halleſchen Landesanftalt
chichte am Wettiner Platz Eddaſpiele ſtatt, und

mittags um 1135 Uhr als Feierſtunde ein Märchenſpiel
und nachmittags um 4 Uhr ein „JahreslaufMittwinter“.

nachtsfeier der
de Südoſt der

Wohin gehe ic57
heater: „Sind wir das nicht alle (S).
lla: Revue Operette „Hvette und ihre Freunde“ (8).
am Riebeckplatz: „Der moderne Caſanova“ (4, 6.10, 8.15).

à Er. Ulrichſtraße: „Der moderne Caſanova“ (4, 6.10, 8.15).
Uie Promenade: „Ungariſche Rhapſodie“ (4, 6.18, 8.20).

Leipziger Straße: „Mary Lou“ (4, 6.18, 8.20).

rg: „Die luſtigen Vagabunden“ (4.80, 6.80, 8.80).
„Das Schickſal derer von Habsburg (8, 5, 7, 9).

net Theater: Der neue Spielplan mit Gilveſtri (8).
Künſtlerſpiele: Die neuen vielſeitigen Degember

bietungen (8).

Vor Gericht treten bisweilen Menſchen auf, die durch ihr Ver
halten die Verhandlung unmöglich machen können.

Einer von dieſen Menſchen iſt der 27jährige frühere Dreher
Griebel. Wie ein „Räuberhauptmann“ ſah er aus, ungepflegt
Haar und Bart, ſtarr blickte er geradegus. Der Vorfſitzende konnte
ihm freundlich zureden oder ihn ernſtlich ermahnen, eine Antwort
bekam er nie; der Angeklagte ſchien nichts zu hören. Und
doch iſt ſein Verhalten nicht immer ſo geweſen, wie der ärztliche
Sachverſtändige in ſeinem Gutachten ausführte. Er war ein netter
Junge, hat die Schule glatt erledigt und hat ſich auch in der Lehre
durchaus normal entwickelt. Dann aber wurde er im Februar 1928
zu einer längeren Freiheitsſtrafe verurteilt. Sein Benehmen im
Gefängnis machte

die Durchführung der Strafe unmöglich.
Er war außerordentlich reizbar, bösartig und reſpektlos gegen die
Beamten, ſchimpfte und brüllte ſich heiſer. Weil der Zuſtand ſich in
keiner Weiſe beſſerte, wurde er für ein halbes Jahr nach Niet
leben überwieſen, doch änderte er ſich auch hier zunächſt nicht.
Als ihm aber ein teilweiſer Erlaß der Strafe in Ausſicht geſtellt
wurde, beſſerte ſich ſein Zuſtand zuſehends, und er wurde
zugänglicher.

Zwei Jahre war er dann in Freiheit, aber es war vorbei
mit ihm.

Er beſtahl ſeine eigenen Angehörigen.
Die Polizei hatte ſich verſchiedentlich mit ihm zu beſchäftigen. Er
verſtand es jedoch, einem Zugreifen rechtzeitig auszuweichen und
fülrte ein abenteuerliches Leben, bis er 1927 in Magdeburg
gefaßt wurde.

Als er eingeliefert wurde, ſpielte er wieder den Geiſtes
kranken. Diesmal aber änderte er ſeine Taktik. Hatte er früher
bis zur Beſinnungslofigkeit getobt, ſo markierte er jetzt den Ver
blödeten. Wieder wurde er nach Nietleben überwieſen, wurde
jedoch nach kurzer Zeit zurückgeſchickt. Um eine mehrjährige Strafe

Die große Funkſchan

Die letzten Klänge des Wagnerſchen „Einzug der Gäſte
verhallen im Vorraum des unteren Saales des „Stadtſchützenhauſes“,
wohin die Ausſtellungsleitung der Funkſchau 1928 zu einer
ſchlichten Eröffnungfeier gebeten hatte. Die jetzt geöffneten Flügel
türen gaben de Eingang frei. Lichtfülle flutet entgegen, an Weih-
nacht mahnender Tannenduft erfüllt den Raum.

Wohlgeordnet, mit Grün geſchmückt und eine große Zahl von
Kiſten und Kiſtchen tragend, ziehen ſich die Tiſchreihen durch den
Raum. Sie laden ein, ſich mit den Apparaten zur Uebermittlung der
Genüſſe, die uns der Rundfunk das jüngſte Wunderkind der Technik,
beſchert, näher vertraut zu machen. Dort der Mittelplatz des Saales
ſteht augenblicklich im Brennpunkt des Intereſſes aller. Auch wir ſind
neugierig und lenken dorthin unſere Schritte. Der

mit dem 1. Preis ausgezeichnete Empfänger aus dem
Baſtelweitbewerb

zieht den Blick auf ſich! Eine Rahmenantenne, unmittelbar darauf
gebaut, legt Zeugnis davon ab, daß es ſich um einen, großen An
ſprüchen gewachſenen 6-Röhren-Transponierungsemp-
fänger handelt. Dort ſteht noch ein 1. Preis! Der aus dem Kreis
der vereinigten Ausſteller zuſammengeſetzte Prüfungsausſchuß unter
Vorſitz des Poſtrates Helmecke hat nämlich, um die äußerſt mühe-
volle Arbeit einwandfrei zu bewältigen, eine Teilung, und zwar in
Empfänger bis zu 3 Röhren und über 3 Röhren vorgenommen. Dies
iſt alſo der Preisträger der erſteren Gruppe.

Ja, ſogar in der Herſtellung von Lautſprechern, Gleich-
richtern and Anodenakkumulatoren haben ſich wegſame
Baſtlerhände nicht nur verſucht, ſondern auch mit Erfolg betätigt.
Alles peinlich ſauber und wohldurchdacht im Aufbau, ſo daß beinahe
Zweifel auftauchen, ob es ſich hier um Jnduſtrieerzeugnis oder Baſtel
arbeit handelt! Das letzte aber muß es ſein, denn der geſtrenge
Prüfungsausſchuß waltete nicht umſonſt ſeines Amtes. Der Drang
und die Freude zum eigenen Schaffen, die durch die Vereinigungen
gepflegte

Vertiefung in das techniſche Wiſſen

finden auf dieſer Ausſtellung eben nur ihren Niederſchlag, ſo daß
unter den zahlreichen Wettbewerben insgeſamt 16 Preiſe verteilt
werden konnten. Als beſondere Ehrengabe wurden außerdem von der
„Mirag“ eine Plakette und ein Diplom geſtiftet. Das Auge kann ſich
nicht ſattſehen an den ſchönſten Arbeiten, die hier ſo wohlverdient mit
Preiſen ausgezeichnet ſind. Der ſich herandrängende Menſchenſtrom
zwingt uns hier zu weichen.

Die nächſte Tafel wartet mit einer großen Apparatur auf, die ſich
als ein Huplikat des beim Telegraphentechniſchen Reichsamt verwen
deten 6-Röhren-Fernempfängers entpuppt. Ein Koffer-
apparat, der alles zum Funkempfang notwendige, einſchließlich
Antenne und Batterien enthält, läßt vermuten, daß unentwegt
Freunde des Rundfunks ſelbſt am entfernten Orte nicht ohne ihn
mehr ſein mögen.

Allwellenempfänger,

die das bisher unvermeidliche Wechſeln der Spulen nicht mehr kennen,
ſcheinen ſich beſonderer Beliebtheit zu erfreuen. Selbſt die Sch irm
gitterröhre, die die bisherigen Empfangsröhren in ihrer Ver
ſtärkungsziffer um ein Vielfaches übertrifft, findet Verwendung in
einem Allwellen-Superhet. Die Spulen, die bisher in den verſchieden
artigſten Formen, ſei es als Honigwaben oder Flachſpulen verwendet
wurden, ſcheinen der gekapſelten Zylinderſpule, ſogenannte

Becherform, weichen zu müſſen. Die Neutrodymſchaltung,
in zahlreichen gremplaron vertreten, iſt deshalb ſehr begehrt, weil

gegenüber den Primärempfängern den Vorzug hat, nicht die ſonſt ſo
ſtörenden Rückkoppelungsgeräuſche zu verurſachen.

Nur im Gefängnis war er irrſinnig
Ein raffinierter Betrüger abermals abgeurteilt

zu vervüßen, kam er ins Gefängnis. einer regelmäßigen Beſchäftigung war er immer noch nicht e en re
er zur Jrrenabteilung gebracht werden denn bei dem hartnäckigen
Feſthalten an ſeinem Zuſtande war die Strafe unmöglich durchzu
führen. Er benahm ſich indiſch und hilflos,

tat, als ob er von den einfachſten Dingen nichts wiſſe.
Der Sträfling aß nur beſtimmte Speiſen und hungerte ſich
abſichtlich herunter. Auch äußerlich verwilderte er; jeder Ver
ſuch, ihn manierlich herrichten zu wollen, mißlang. Unaufhörlich
verlangte er nach Medikamenten und forderte immer
n r r Tagelang lag er träge im Bett. „Er
rägt eine aske; was es eigentlich iſt, weiß ich nicht,“ er-klärte der Sachverſtändige. et tet ß r mat

Er hatte ſich jetzt wieder wegen verſchiedener Straftaten zu
verantworten. Hier war es ein Anzug, dort ein Rad, eine Näh-
maſchine hatte er auf Abzahlung gekauft, aber umgehende wieder
verſchachert. Keinem der Verkäufer war er auffällig erſchienen,
ſeine Behauptungen klangen ſtets wahrheitsgemäß. Der
Angeklagte hatte ſogar einem von ihnen gegenüber geäußert, er wolle
heiraten eine Bemerkung, auf die eine Frauenſtimme aus
dem Zuhörerraum mit einem bezeichnenden „ach!“ antwortete.

Der Sachverſtändige erklärte, daß eine Geiſteskrankheit bei
dieſem Betrüger ausgeſchloſſen ſei; er ſei ein Simulant, der ſich
der Strafbarke't ſeines Tuns voll bewußt ſei. Er habe ſich aber
ſeit der m Straftat vollkommen verloren, ſo daß man nicht wiſſe,
was aus ihm werden ſolle. Es müſſe ſo lange iwerden, bis er ſich o e ar mm goſorg

aus der tollen Phaſe herausgefunden habe.
Deshalb ſei beabſichtigt, ihn in eine Jrren anſtalt
zubringen, damit er in eine andere Umgebung komme.

Das Gericht verurteilte Griebel auf das Gutachten hin zu zwei
Monaten Gefängnis. Der Bäcker Z. der das Rad zu einem
Spottpreiſe abgekauft hatte, erhielt 3 Wochen Gefängnis.

im Stadtſchützenhaus

zurück

Wahre Kunſtwerke aus den Werkſtätten halleſcher Baſtler Ein Rundgang durch die Ausſtellung

Beim Weitergehen ſehen wir dort drüben einige Vertreter der
Solodyns; die Betätigung eines Drehknopfes iſt die ganze hier
zu bewältigende Abſtimmung für den Empfänger. In bunter Reihen-
folge marſchieren weiter auf Primär-Detektor und Audion-
Empfänger mit Hochfrequenz und Niederfrequenzverſtärkern.
Die hier gezeigten Apparate „ſprechen“ für die in den Vereinigungen
geleiſtete mühe und liebevolle Arbeit!

Dort drüben iſt ſchließlich die Unterabteilung „Aus ſtellung
des Reichsbundes deutſcher Funkhändler“. Ein
großer Aufbaul Zwei Reihen, ſchätzungsweiſe 60--70 Lautſprecher,
aller Arten und Formen, erregen unſere Aufmerkſamkeit. Der
„Trichter“ iſt verſchwundden, die „Fläche“ herrſcht vor. Kleine und
unauffällige, nur dem Zweck dienende, und rieſige, beinahe als Möbel
ſtücke anzuſprechende Apparate können wir beſchauen. Die Fülle des
hier Gebotenen iſt ſo groß, daß es unmöglich iſt, Einzelnes zu er
wähnen. Jeder gehe ſelbſt in die prächtige Schau und bewundere dort
und lerne!

Die Preisträger:
a) Empfänger mit mehr als 8 Röhren: 1. Preis: Horſt Leh-

mann (F. V. H.) 70 M. bar, 20 M. Gutſch., 1 Plakette. 2. Preis:
Erich Rapſilber (F. V. H.) 40 M. bar, 10 M. Gutſch., 1 Diplom.
8. Preis: Paul Mergell (B. B. S.) 20 M. bar, 10 M. Gutſch.
4. Preis: Auguſt Pinkele (B. B. S.) 15 M. bar, 10 M. Gutſch.
5. Preis: Andreas Jahn (E., S.) 10 M. bar. 6. Preis: Walter
Fürll (F. V. H.) 1 Buch. 7. Preis: Hermann Geſe (A. R. B.)
1 Diplom

b) Empfänger mit nicht mehr als 8 Röhren: 1. Preis: Hans
Klimpel (A. R. B.) 30 M. bar, 20 M. Gutſch., 1 Diplom. 2. Preis:
Ernſt Magdeburg (A. R. B.) 10 M. bar, 10 M. Gutſch. 3. Preis:
an änker (B. B. S.) 10 M. 4. Preis: Willy Keuer (F. V. H.)

uch.

o) Lautſprecher: 1. Preis: Kurt Streckert (E.) 10 M. bar,
10 M. Gutſch. 2. Preis: Otto Jlſchner (F. V. H.) 1 Buch.

d) Netzoden, Gleichrichter, Akkumulatoren uſw. 1. Preis: Albert
Becker (F. V. H.) 10 M. bar, 10 M. Gutſch. 2. Preis: Max Hoff
mann (E.) 1 Buch.

e) Delektor-Empfänger: 2. Preis: Wilhelm Tegtmeier
(F. V.) 1 Buch.

R SachUKefert

Quoriäis- Neu heiren im Rundfunk
Halle (Saale), Große Walletraße 21 am Boſanisohen Garten. Telephon 29092

Kadio Apparate
Erſatz und Einzelteſlle, Alkkumulatoren und

Lautſprecher in großer Auswahl.

Mexander Vaumann, eNahé lebedpiets. Tel. 21602.

VLTRA-ROHREN
im allen Fachgesohätten erhältlioh

SGenerabvertreter: a a Drocoholer. Ferngprocher Nr. Bl T.
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Die Steuern im Dezember
Auch Weihnachts und JahresabſchlußGratiſikationen müſſen verſtenert werden

Am 5. ember iſt der Steuerabzug vom Arbeits
lohn beim Ueberweiſungeverfahren füc die Zeit vom 16. bis
30. November und für die Zeit vom 1. bis 15. November zu ent
richten, wenn die für dieſe Zeit einbehaltenen Lohnbeträge 200 Rm.
nicht überſtiegen haben und daher noch nicht abgeführt ſind. Am
5. Dezember iſt auch die Erklärung über die Richtigkeit der im
Monat November einbehaltenen Beträge abzugeben. Am
20. r iſt die Lohnſteuer für die Zeit vom 1. bis 15. Dezember
beim kenklebeverfahren, beim Ueberweiſungsverfahren nur dann
zu entrichten, wenn die für die Zeit vom 1. bis 15. Dezember ein
behaltenen Lohnbeträge 200 Rm. überſteigen.

Die zu Weihnachten und Neujahr zur Auszahlung kommenden
Gratifikationen an Lohnempfänger unterliegen
e dem Steuerabzug vom Arbeitslohn.ratifikationen gehören zu den Betriebsunkoſten und ſind vom Ein-
kommen eines Gewerbetreibenden abzugsfähig. Sie bilden auch da,
wo eine vertragsmäßige Verpflichtung zu ihrer Zahlung nicht be
ſteht, einen Teil des r M es ſich nicht um ein
reines Feſtgeſchenk delt. Die nicht rechtzeitige Entrichtung von
Lohnſteuer gilt nach wiederholten Entſcheidungen des Reichsfinanz-

und des Reichsgerichts als Steuerhinterziehung. Dies wird
icht beim Markenklebeverfahren außer acht gelaſſen. Es liegt daher

im eigenen Intereſſe der Arbeitgeber, die im verfloſſenen Jahre noch
nicht geklebten Marken nachzukleben. Es ſind zweimal Ermäßigungen

Vom 1. Januar 1928 ab um 15 Proz., vom 1. Oktober
1 ab um 25 Proz. Einkommen- und Umſatzſteuer
ſind im Dezember nicht zu zahlen.

An preußiſchen Steuern ſind am 15. Dezember fällig: die
Lohnſummenſteuer, ſoweit ihre Entrichtung monatlich zu geſchehen
hat; die Grundvermögenſteuer bei nicht land wirtſchaftlichen Grund-ſtücken für den Monat Dezember; die Hauszinsſteuer.

Die den Steuerpflichtigen zugegangenen Einheitswert-
be ſcheide über die Neubewertung der Grundſtücke nach dem
Stande vom 1. Januar 1928 bilden die Grundlage für die Berech-
n der Vermögenſteuer, der Aufbringungsleiſtungen und voraus-ſichtlich auch der Grundſteuer, wie ſie nach der kommenden Reichs-

Die internationale Zuckerwoche
Die Erhöhung der Lichtſchen Schätzungen für Europa ohne Ruß-

land um 125000 Tonnen und da er Rußland 50 000 Tonnen
niedriger einſetzt für Europa im ganzen um 75 000 Tonnen iſt
geringfügiger geblieben, als wohl erwartet wurde. Seine jetzigeLuroytiſſe Geſamtgziffer übertrifft die vorjährige Erzeugung nur

um 57 000 Tonnen. Da Willett Gray 30 000 Tonnen davon bereits
in ihrer Aufſtellung berückſichtigen, ſteigt das von ihnen errechnete
Geſamtplus der Weltzuckererzeugung demnach nur ganz unweſent-
lich, und zwar auſ annähernd 1 350 000 Tonnen.

Auf dem Welt markt war die Entwicklung in New York und
London diesmal nicht einheitlich. Auch in den Vereinigten Staaten
blieb es nicht ganz ohne Enttäuſchung. So ließ der Raffinaden-
Aera wieder etwas zu wünſchen übrig. Das veranlaßte die
Raffinerien zu einer vorübergehenden Ermäßigung ihrer Forde-
rungen von 5,20 auf 5,15 Cent und zur Zurückhaltung in ihren
Rohzuckeranſchaffungen. Andrerſeits blieben die Einſchmelzungen
auch in der letzten Woche recht befriedigend. Namentlich aber ver
lief die gefürchtete Dezember-Liquidation bisher günſtig. Tatſäch
lich beſſerte ſich der Dezember- Kurs um 8 Proz., die Preiſe der
übrigen Termine aber nur um 4—-5 Proz. Dabei war der Termin-
Umſatz an den diesmal nur 4 Geſchäftstagen bei durchſchnittlich
rund 50 000 Tonnen wenigſtens ein mittlerer. Jm Gegenſatz zur
New Yorker Beſſerung ſtellten ſich die Londoner Preiſe aber etwas
niedriger, wie es heißt, in Erwartung ſtärkerer Andienungen. Trotz
dieſes Preisrückganges ſcheint aber auch in London die Geſamt-
ſtimmung des Marktes, wenn auch abwartend, doch nicht ſchlecht.
Allgemein geſprochen hat ſich der Raffinaden-Abſatz im kontinentalen
Europa, der zeitweiſe ſehr flott war, etwas ſchwieriger geſtaltet.
Jmmerhin ſind greifbare Zucker anderweitig weiter beſſer als zu
Andienungen in Hanjurg zu verwenden.

Auf dem in ländiſchen Verbrauchszuckermarktwurden im allgemeinen die Preiſe der Vorwoche weiter bezahlt, doch
hat der Geſchäftsumfang weſentlich nachgelaſſen, namentlich, weil
die Raffinerien und Weißzuckerfabriken über Dezember hinaus große
Zurückhaltung zeigen. Andrerſeits richtet ſich, bei der fortbeſtehenden
Hoffnung auf geſteigerten Zollſchutz, die Nachfrage natürlich vor-
wiegend auf die ſpäteren Termine. Uu.
Gautagung der mitteldeutſchen Bankangeſtellten

Die Fachgruppe Banken im Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfen- Verband hielt in Halle die erſte mittel-
deutſche Gautagung ab, die einen recht guten und eindrucksvollen
Verlauf nahm und den Beweis des ſtarken Aufſtrebens des D. H. V.
im Bankgewerbe erbrachte. Aus 16 Orten Mitteldeutſchlands waren
insgeſamt 62 Bankkaufleute erſchienen. Die Tagung wurde durch
Gauvorſteher Feger eröffnet, der als Gäſte u. a. den Direktor der
Halleſchen Handelslehranſtalt, Dr. Henze, begrüßen konnte. Kreis
vorſteher Mensdorf entbot der Verſammlung herzliche Be
rüßungsworte der Ortsgruppe Halle. Als erſter Vortragenderſprach reisgeſchäftsführer Walther Schmidt, Magdeburg, über

das Thema „Der D. H. V. und das mitteldeutſche
Bankgewerbe.“ Jn großen Zügen vermittelte der Redner ein
Bild des Entwicklungsganges des mitteldeutſchen Bankgewerbes,
wobei er zu dem Ergebnis kam, daß heute, entgegen den früher
überwiegend bedeutungsvollen Einzelbank-Firmen und Privatbanken,
die Großbanken ſtarken gewonnen haben und das öffent-
liche Banken- und Kreditweſen überragend beherrſchen, eine Ent-
wicklung, die ſich übrigens durch allmähliche Aufſaugung der
kleineren Bankbetriebe im ganzen Reiche vollzieht. Herr Schmidt
kam dann auf die Bedeutung, den Einfluß und die Macht des
D. H. V. als Geſamtbewegung zu ſprechen, wobei er die ſozialen
Selbſthilfeeinrichtungen dieſer modernen Konzerngewerkſchaft einer
beſonderen Betrachtung unterzog. Für ſeine eindrucksvollen und
aufklärenden Ausführungen erntete der Redner reichen Beifall.
Mit außerordentlicher Aufmerkſamkeit folgten ſodann die Tagungs
teilnehmer den ſpagf umriſſenen Ausführungen des Reichsfach-
ruppenleiters Kurt Schäffner, Berlin, der eine von reichemSir erfüllte fachmänniſche Darſtellung unſeres, die geſamte

wirtſchaft in ſeinem Bann haltenden Bankweſens gab. Jn
der Beſprechung organiſatoriſcher Fragen wurde durch den Gau-
bearbe der Fachgruppe Maryx bekanntgegeben, daß erfreulicher

rahmengeſetzgebung vorgeſehen iſt. Die beſondere Bedeutung der
Einheitswertbeſcheide für den Stenerzahler liegt in dem Umſtand,
daß die in ihnen feſtgeſetzten Werte ſpäter d. h. bei der Zuſtellung
der Veranlagungsbeſcheide für Vermögenfſteuer, Aufbringungs-
leiſtungen und Grundſteuer, nicht mehr angefochten werden können.
Dasſelbe gilt hinſichtlich der Einheitswertbeſcheide über das Be
triebsvermögen.

Bei den Reparaturhypothe?en, deren Verwendung
für die großen Jnſtandſetzungsarbeiten nachgewieſen werden muß,
wird künftig zwiſchen kurgzfriſtigen und länger befriſteten Darlehen
unterſchieden werden. Wie einem Erlaß des preußiſchen Finanz-
miniſters zu entnehmen iſt, ſoll die Höchſtgrenze der kurgfriſtigen
Darlehen ein Betrag bilden, der ſich aus der ortsüblichen Verzinſung
und einer 5-prozentigen Tilgung des durch 6 Proz. der Friedens
miete nicht gedeckten Teiles des Geſamtaufwandes ergibt. Für die
Stundung und Niederſchlagung der Hauszinsſteuer ſoll dieſer Be
trag auf die einzelnen Monate gleichmäßig verteilt werden. Bei
länger befriſteten Darlehen ſoll die Steuererleichterung ihre Grenze
in der Hälfte des durch 6 Proz. der Friedensmiete nicht gedeckten
Teiles des Geſamtaufwandes finden.

Nach einem neuen u des Reichsfinanzminiſters äußeren
Jnduſtriebelaſtung kann das Finanzamt die Angabe von
Erklärungen, Anmeldungen, Anzeigen und Auskünften, die zur
Durchführung des Geſetzes vorgeſchrieben ſind, erzwingen. Anzu-
zeigen ſind insbeſondere die zwiſchen zwei Umlegungen erfolgende
Eröffnung eines Betriebes, der Uebergang von Betriebsvermögen,
die Einſtellung eines Betriebes, Wohnungswechſel bei freiwilligerAufgabe oder Liquidation, Kapitalvergrößerungen.

Entſchädigungen, die auf Grund des Kriegsſchäden-
ſchlußgeſetzes zur Auszahlung gelangen bzw. gutgeſchrieben
werden, bleiben für die Veranlagung zur Einkommen- und Körper-
ſchaftsſteuer in demjenigen Jahre fteuerfrei, in dem ſie fällig werden.
Hinſichtlich der Vermögenſteuer bleiben die im Jahre 1928 aus
433bhlren Beträge bei der Vermögenfeſtſtellung auf den 1. Januar
1929 noch unberückfſichtigt.

weiſe unter den insgeſamt 28 000 D. H. V.- Mitgliedern in Mittel
deutſchland die Bankfachgruppe das erſte Tauſend erreicht hat.

Die neue Petroleum Großmacht
Venezuela 1928 zweitgrößter Produzent

Die Petroleumgewinnung Venezuelas hat in den letzten Jahren
eine einzigartige Entwicklung durchgemacht. Die Petroleuminduſtrie
dieſes Landes, die noch vor zehn Jahren weltwirtſchaftlich nicht mit
zählte, konnte ſeitdem ein wichtiges Produktionsland nach dem
anderen überflügeln. Jm vergangenen Jahre beanſpruchte Vene-
zuelag in der Rangordnung der Petroleumländer bereits den vierten
Platz. Jn dieſem Jahre ſind auch Mexiko und Rußland
überflügelt worden, ſo daß Venezuela nunmehr der it
größte Petroleumproduzent der Welt geworden iſt. Die Rohöl-
gewinnung in Venezuela, die während des ganzen Jahres eine
ſteigende Tendenz aufzuweiſen hat, belief ſich in den erſten zehn
Monaten auf 8454 Mill. Faß, was einer Zunahme um 3435 Mill.
Faß oder um 68 Proz. gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
entſpricht. Faſt 95 Proz. der diesjährigen r ehe find im
Auslande abgeſetzt worden, wobei der Export ſich im Vergleich zu
1927 nahezu verdoppelt hat. Da die Petroleuminduſtrie Venezuelas
ſomit im Gegenſatz zu anderen wichtigen Produktionsländern faſt
ausſchließlich auf die ausländiſchen Abſatzmärkte
angewieſen iſt, kann eine wirkſame Bekämpfung der Ueber
produktionskriſe in der Petroleuminduſtrie ohne Mitwirkung dieſes
neuen Großerzeugers nicht in die Wege geleitet werden.

Kundgebung des Reichsverbandes des deutſchen Handwerks. Der
Reichsverband des deutſchen Handwerks veranſtaltete
in Verbindung mit einer Tagung ſeines Großen Ausſchuſſes inBerlin einen pgriamentartſhen Abend. Unter den zahl-
reichen Gäſten ſah man Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius,
Reichsarbeitsminiſter Wiſſell, Miniſterialdirektor Dr. Reichardt,
den Reichskommiſſar für das Handwerk und das Kleingewerbe, Ver
treter verſchiedener Miniſterien, mehrere Reichstags und Landtags
abgeordnete, Vertreter der politiſchen Parteien, der Tagespreſſe und
der Spitzenverbände der z Der Vorſitzende des Reichs
verbandes des deutſchen Handwerks, Derlien-Hannover, be

die Ehrengäſte und wies auf die Notwendigkeit einer beſſeren
erückſichtigung handwerklicher Lebensintereſſen hin. Er gab der

Hoffnung Ausdruck daß die in der Regierungserklärung vom 3. Juli
dieſes Jahres gegebene Zuſicherung c rößerer Beachtung des
Artikels 16 der Reichsverfaſſung auch Erfüllung finden möge. Die
Neuregelung der Reparationsverpflichtungen werde für lange Zeit
hinaus die Richtlinien der deutſchen Wirtſchaftspolitik feſtlegen.
Das Handwerk müſſe fordern, daß auch Vertreter des gewerblichen
Mittelſtandes vor der Entſcheidung der Sachverſtändigen zu Worte
kämen. Generalſekretär Dr. Meuſch Hannover ſprach zuerſt über
den dem Reichstag vorgelegten Entwurf einer Handwerksnovelle.
Die Erwartungen, die das Handwerk an die Reichshandwerksordnung
geknüpft habe, würden durch die Novelle zu einem erheblichen Teile
nicht erfüllt. Gleichwohl bedeute die Novelle im Aufbau und
der Stärkung der berufsſtändiſchen Organiſation
einen Fortſchritt. Die Berufsvertretungen des Handwerks
ſeien entſchloſſen, mit den Berufsvertretungen von Jnduſtrie und
Handel gemeinſchaftlich im Wege der Verſtändigung von Fall zu Fall
Grenzſtreitigkeiten zu bereinigen. Was das Verhältnis zu den
Arbeitnehmern anlange, ſo ſei das Handwerk zur berufsſtändiſchen
Gemeinſchaftsarbeit mit den Arbeitnehmern bereit. Das bedeute
aber nicht die Zuſtimmung zu einer paritätiſchen Umgeſtaltung der
Handwerkskammern. Generalſekretär HermannBerlin, M. d.
R. W. R., gab einen Bericht über die Stellungnahme des Reichs
verbandes des deutſchen Handwerks zu den wichtigſten geſetzgebe-riſchen Vorlagen auf dem Gebiete der Sozialpolitik. Die Stellung

des Handwerks zu den ſteuerpolitiſchen Fragen der Gegenwart be
handelte ſodann Syndikus Scherer Dortmund. erlien-
Hannover ergriff ſpäter nochmals das Wort zur Frage des Ver
ßeeun sweſens. Er betonte, daß nur die reichsgeſetzliche Einführung
er Verdingungsordnung für Bauleiſtungen den gerügten Miß

ſtänden abhelfen könne.
Internationale Lederſchau 1930 in Berlin. Die Fachgruppe der

Lederwirtſchaft beim Reichsverband der Deutſchen Induſtrie hat dem
Ausſtellungs, Meſſe- und Fremdenverkehrsamt der Stadt Berlin

mitgeteilt, daß als Ort für die ſeit langem diskutierte internat
Lederſchau im Herbſt 1 die Reichshauptſtadt endgültig
einen einſtimmigen Beſchluß der von den intereſſierten Jndyf
und Handelsverbänden gebildeten Ortskommiſſion gewählt wo
ſind. Außer Berlin hatten auch die Städte Köln, Leipzig
Frankfurt a. M. ſich um die Aufnahme der Lederſchau bewothe

Zunahme der Börſenkredite

ihrem Wirtſchaftsbericht unter anderem: Der ſo lange zur S
getragene BörſenPeſſimismus iſt von einer etwas zuverſi
licheren Grundſtimmung abgelöſt worden, die von

intereſſanter Kapitaltransaktionen genährt wurde und
ſcheinlich ſich noch ſtärker hätte durchſetzen können, wenn die
nicht andererſeits ſ Hemmungen unterlegen wäre.
dieſen ſtand natürlich der Lohnkonflikt in der Eiſeninduſtrie an
Stelle.

Die feſte Haltung des Terminmarktes findet qy
günſtigen dmarktlage, die eine Erweiterung des Angehe
Börſenkrediten zuläßt, eine kräftige Stütze. Jm Oktober hatte
Reports und rds der Berliner Großbanken ſich ne
20 Mill. Rm. gegen den Vormonat verringert, wenn ſie andere
auch 160 Mill. Rm. höher waren als im gleichen Zeitpunkt de
jahres, der in eine Periode ſtagnierender Börſentätigkeit fiel
November dürfte demgegenüber eine Zunahme
Börſenkredite gebracht haben. Der vermehrte
bedarf des NovemberUltimo, der ſich aus der Vergrößern
Engagements und Steigerung der Kurſe ergab, konnte

wierigkeiten gedeckt werden. Die Aufwärtsbewegung der
am Terminmarkt wurde ſehr weſentlich von Spezialpapiere
tragen, unter denen Elektrowerte an erſter Stelle ſtanden.
Durchſchnittskurs der auf Termin gehandelten Elektrowerte
vom 12. bis 29. November von 234,0 auf 245,7 gehe
Aehnliche r ſind auch für Chemie- und Kaliwerte
zeichnen, während der Markt der Montanwerte natürlich
unter Druck bleiben mußte, als die weiteren Arbeitsbedi
dieſer Induſtrie ungeklärt blieben. Eine kräftige Aufwärtesbe
ſetzte hier erſt am letzten Tage des Monats ein, als eine Bei
des Konfliktes nahegerückt ſchien.

Um die Vereinheitlichnng des Kurszettels

Der Fachausſchu für Bankweſen beimkuratorium für Wirt e hat unter itwirkung de
tetligten Kreiſe der Wirtſchaft die Arbeiten zur Vereinheilſ
der Numerierung der Wertpapiere ſoweit gefördert, daß ein
heitsverzeichnis aller mtlich notierten Wert
deutſcher Börſen in Druck gegeben verden konnte. Die Wert
ſollen mit den Einheitsnummern R Zukunft in den Hurß
aufgeführt werden. Die Aufforderußgen find bereits an die
ergangen. Die Berliner Börſe wird ſchon in Kürze die
papiere mit den Einheitsnummern verſehen im Kurszettel auffi

Generalverſammlung der CentralGenoſſenſchaft, Halle
Vor einigen Tagen fand im großen Saale der Landwirt
kammer die 38. ordentliche Generalverſammlu
CentralGenoſſenſchaft zum Bezuge landwirtſchaftlicher v
artikel ſtatt. Die ſtark beſuchte Verſammlung leitete der Vor
des Aufſichtsrates, Landesökonomierat Dr. Rabe. Den
über das abgelaufene Geſchäftsjahr erſtattete der Vorſißent
Vorſtandes, Rittergutsbeſitzer Schurig, Zeeſtow. Seinen
führungen iſt zu entnehmen, daß das Geſchäftsjahr
normalen Verlauf genommen hat. Die Umſätze ſind in
Artikeln geſtiegen, und zwar: Düngemittel um 107 000 Ztr.,um 100 000 Ftr n um 650000 Ztr. Jnsgeſamt
der Umſatz 7 368 Ztr im Werte von 44 706 428, Rum
Unkoſten konnten en ant dem Vorjahre um 44 000, R
ſenkt werden r Bruttoüberſchuß von 87 946, Rm. wir
Beſchluß der Generalverſammlung zu Abſchreibungen verwan
von Direktor Pfeffer vorgetragene und erläuterte Red
abſchluß wurde einſtiwmig genehmigt und dem Vorſtand un
ſichtsraf einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die Veräußerung
entbehrlicher Grundſtücke wurde einſtimmig genehmigt, eben
Aenderung des F 88 der Satzung. Die durch Zuruf vorgeno
Wahlen ergaben die Wiederwahl des Rittergutsbeſ. A. Sch
Zeeſtow, zum Vorſitzenden des Vorſtandes und der Herren
ökonomierat Dr Rabe, Halle, Gutsbeſitzer J. Ruhland,
und Unterſtaatsſekretär a. D. von Graevenitz, Quetz
gliedern des Aufſichtsrats. Ueber das laufende Geſchäfts
richtete Direktor Klein. Die erſten 5 Monate des neuen Ee
jahres nahmen einen guten Verlauf, ſo daß mit einem befried
Ergebnis gerechnet werden Dre Zum Schluß ſprach
Schurig über die gegenwärtige Lage der Landwirtſchaft
tonte, daß im weſentlichen nur Selbſthilfe eine Beſſerung
könne, weshalb ein enger Zuſammenſchluß des landwirtſche
Genoſſenſchaftsweſens mehr als je erforderlich ſei.

Einkaufsgemeinſchaft KarſtadtLeonhardt Tietz. Die
uskonzerne Rudolf Karſtadt A.-G., Hamburg
eonhard Tietz. Köln, haben ein Abkommen unterzeicht

dem Karſtadt in Paris Einkäufe für Leonhard Tietz tätigt
dieſe Käufe erhält Karſtadt eine Kommiſſionsgebühr. Weite
einbarungen ſind vorläufig nicht getroffen worden. Gerüd
Verhandlungen über eine engere iehung auch im deutſä
ſchäft dürften vorläufig grundloſe Vermutungen ſein. DieſeAbkommen gewinnt inſo ern an Bedeutung, als beide Ware

ihr en eigtee Einheitspreisgeſchäft in Deutſchland immer
ausbauen.

Frankfurter Abendbörſe
Frankfurt, 8. Dezember. An der Abendbörſe blieb die

eundlich; auf einigen bevorzugten Märkten waren neue
eobachten, ſo daß gegen den Berliner Schluß verſchi

weitere Kursbeſſerungen eintraten. Elektrowerte ſtanden w
Vordergrunde, wobei ſich das Intereſſe auf A. E. G. konze
die etwa 1 Prozent an konnten. Stärker verlang
erner Schuckert, die rozent
ie 2 Prozent gewannen. Etwas er hervor traten a

Bankwerte, vor allem Berliner Handelsgeſellſchaft u
2 Prozent. Für J. G.Farbeninduſtrie beſtand bei el

r en icſn r er Jntereſſe. Wrnachläſſigt und teilweiſe leicht abgeſchwächt. AmMarkt waren le Werte d e e
unbeſtätigte Gerüchte von einem Ableben des engliſchen
ſetzten gegen Schluß Realiſationen ein, die eine allgeme
ſchwächung herbeiführten. Stärker in Mitleidenſchaft gezoge
J. G.-Farbeninduſtrie und Elektrowerte.

Börſen und Kursberichte im Abendblatt

Sämtüehs Gummi-Bedarfsartikol billigst im Spezialgeschäft Gummſ- Biedor, Große Steinstrabe
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